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   Einleitung


  Die Leinwandhelden von heute sind keine Geheimagenten oder putzige Außerirdische ohne Telefon, auch Cowboys und Indianer hat man lange nicht mehr an der Spitze der Charts gesehen. Der Kinozuschauer schaut sich seit einigen Jahren mit Vorliebe Mutanten mit Superkräften, hammerschwingende Götter und fliegende Gutmenschen mit Umhang an – die Superheroes haben das Kommando in Hollywood übernommen.


  Kein anderes Genre hat sich so stark entwickeln können wie der Superhelden-Film. Früher ein Nischenprodukt für Comic-Fans und das Kind im Manne, ist heute die ganze Familie die Zielgruppe.


  Comics und Film fanden schon sehr früh zueinander. Bereits in den 40er Jahren erfuhren viele Comic-Helden eine mehr oder weniger gelungene Verfilmung, meist als Serie. Diese Serials waren sehr beliebt, eine Episode dauerte meist nur ca. 15 Minuten. Sie dienten sowohl als Ablenkung und auch als moralische Unterstützung der Amerikanischen Bevölkerung während des zweiten Weltkriegs.


  Eine erste Batman Serie wurde bereits 1943 gedreht und aufgeführt, beworben wurde die Figur als ‚American Hero’. Auch Superman (1948) und Captain America (1944) waren früh auf der Kinoleinwand zu sehen. Nach einigen mehr oder weniger gelungenen TV-Produktionen war es im Jahr 1978 dann Superman vorbehalten, das Genre neu zu erfinden und den Superhelden familientauglich zu machen. Christopher Reeve wird in seiner Rolle, die er auch in 3 Fortsetzungen spielen durfte, unvergesslich bleiben und ist als der Vorreiter des modernen Superhelden in die Filmgeschichte eingegangen.


  Es folgten einige weitere Filme, die jedoch eher B-Ware darstellten. Trotz gelegentlicher Highlights (Batman, 1989) war der Superhelden-Film so gut wie tot, als zu Anfang des neuen Jahrtausends mit Spider-Man und X-Men ein neuer Ansatz gefunden wurde. Die Studios versuchten nicht weiter, einen Comic zu verfilmen, sondern die Geschichten hinter den bunten Bildchen. Aus Comic-Figuren wurden vielschichtige Filmcharaktere, banale Geschichten wurden durch die erste Riege der Hollywood'schen Drehbuchautoren und Regisseuren zu epischen Dramen aufgeblasen.


  Bisher ist nicht abzusehen, wann der Höhepunkt erreicht wird und die Lust an Superhelden wieder abnimmt. Das Publikum scheint noch nicht gesättigt zu sein, in letzten Sommer hat der Film Guardians of the Galaxy neue Rekorde erreicht – mit einer eher unbekannten Riege an Comic-Figuren.


  Dieses Lexikon bespricht alle Superhelden-Filme seit 1970, nennt Cast & Crew, zeigt die Zusammenhänge der unterschiedlichen Universen auf und bringt Sie auf den aktuellen Stand des Genres. Reine TV-Filme, die als Pilot einer Serie dienten oder nie offiziell ausgestrahlt wurden, habe ich nicht aufgeführt.


  Natürlich gibt es Grenzfälle. Es gibt viele weitere gute Comic-Verfilmungen, der Schwerpunkt dieses Lexikons ist jedoch der Superhelden Film. Ich habe mich ganz bewusst für die Auswahl entschieden, die Sie in diesem Buch vorfinden. Oft war es schwierig, eine Grenze zu ziehen und ich habe mich daher an anderen Quellen orientiert. Ich werde dieses Werk ständig überarbeiten und aktualisieren und bin dabei auch auf Ihre Meinung angewiesen.


  Schreiben sie mir an mail@phbooks.de, ich freue mich über jede eMail.


  Besuchen Sie auch phbooks.de/lexikon für weitere Informationen zu den vorgestellten Filmen.


   DC vs. Marvel


  Der internationale Comic-Markt wird dominiert von den beiden großen Verlagen DC Comics und Marvel Comics. Sie konkurrieren seit Jahrzehnten und haben die bekanntesten und erfolgreichsten Serien und Figuren der Comic-Geschichte hervorgebracht. Zu den beliebtesten Helden gehören Superman, Batman, Wonder Woman The Flash und Green Lantern (alle DC), aus dem Hause Marvel kommen Spider-Man, die X-Men und die Fantastischen Vier, sowie Iron Man, der Hulk und Captain America. Die Leserschaft ist entsprechend gespalten, viele Comic-Fans verehren entweder die einen oder die anderen Helden.


  Gegründet wurden die Verlage 1934 (DC) bzw. 1938 (Marvel). Seit 1969 bereits gehört DC Comics zu Time Warner, einem der Giganten der Medienbranche. Marvel wurde vor kurzer Zeit von der Walt Disney Company aufgekauft, für eine unglaubliche Summe von 4 Milliarden US Dollar. Der Firmensitz ist jeweils New York City, DC Comics wird jedoch die Zentrale im Frühjahr 2015 nach Kalifornien verlegen.


  Zusammen erreichen die beiden Häuser einen Marktanteil von fast 70%, wobei jedoch die Zahl der verkauften Comic Hefte rückläufig ist. Das große Geld wird mittlerweile In Hollywood verdient – mit durchschnittlich 3 neuen Filmen jährlich erlebt das Superhelden Genre aktuell seine Blütezeit.


  Bis vor wenigen Jahren haben DC und Marvel die Filmrechte an ihren Figuren und Serien an verschiedene Filmstudios verkauft und waren lediglich als Co-Produzenten beteiligt. Mittlerweile verfolgen die Verlage jedoch eine andere Strategie und nutzen ihre Lizenzen selbst. In den letzten Jahren hat Marvel das Superhelden Genre quasi revolutioniert. Mit einem 3-Stufen-Plan wurde ein Universum aus Filmen, TV-Serien und Kurzfilmen geschaffen, das phänomenale kommerzielle Erfolge feiert und jeden Comic-Fan begeistert.


  DC Comics schienen zunächst den Anschluss verloren zu haben und gehen nun mit großen Anstrengungen und Investitionen einen ähnlichen Weg wie der ewige Konkurrent. Einige Marken von Marvel sind noch im Besitz anderer Studios. Die Lizenz zu Spider-Man wird aktuell von Sony gehalten und genutzt, die Fantastischen 4 und X-Men gehören zu 20th Century Fox. Aus Geldnot musste Marvel die Lizenzen einst an diese Studios verkaufen und übrig blieb nur die vermeintliche zweite Reihe. Diese B-Helden um Iron Man und Captain America übertrumpfen jedoch mittlerweile Ihre Kollegen und sorgen für regelmäßige Blockbuster.


   Geburt eines Genres


  Wenn ein einziger Film ein Genre wiederbelebt, dann muss es sich entweder um ein ganz besonderes Werk handeln – oder er kommt einfach zur richtigen Zeit. Als Superman in die Kinos kam, war die Konkurrenz groß. Spielberg ließ seinen weißen Hai zum zweiten Mal auf die Badegäste los und John Travolta und Olivia Newton-John tanzten sich die Füße wund (Grease). Die Aufarbeitung des Vietnam Traumas fand auch weiterhin im Kino statt (Coming home, Die durch die Hölle gehen) und dennoch - aus dem Nichts eroberte Superman die Leinwand. Die Zeit war scheinbar reif für Helden mit der Fähigkeit zur Selbstironie und selbstauferlegter Zurückhaltung. Superman war das Symbol für amerikanische Unfehlbarkeit, der Unverwundbare, der Stählerne. Ein Nobody namens Christopher Reeve verhalf dieser Ikone der US Kultur zu neuer Popularität und machte den Unmenschlichen menschlich.


  Die Arbeiten an Superman dauerten insgesamt über 5 Jahre und es gibt unzählige Geschichten und Anekdoten. Marlon Brando verdiente mit seinem kurzen Auftritt soviel wie nie ein Schauspieler zuvor, weil er sich an den Einnahmen beteiligen ließ. Für die Titelrolle wurden u. a. Clint Eastwood, Paul Newmann und Robert Redford angefragt und alle sagten ab. Die Produzenten überwarfen sich mit dem Regisseur Richard Donner, Brando und Mario Puzo, der den ersten Entwurf des Drehbuchs geliefert hatte. Der Erfolg übertünchte so manche Schwierigkeit und mit Supermann II (1980) gelang sogar eine Wiederholung des Erfolgs.


  Der dritte Teil der Serie (1983) konnte das Niveau nicht mehr halten und läutete den Abstieg Supermans ein. Der Verzicht auf Gene Hackmann und Margot Kidder, die als Lois Lane zur noch eine kleine Nebenrolle spielen durfte, war ein Grund für die negative Reaktion der Fans. Richard Pryor gibt einen sehr nervigen Gegenspieler und gilt allgemein als Fehlbesetzung. Da der Film kein kommerzieller Flop war, wurde die Serie sogar noch erweitert und mit Supergirl (1984) erschien ein Spin-Off ohne Beteiligung von Reeve. Der große Erfolg blieb jedoch aus und mit Superman IV (1987) war die Marke dann endgültig tot. Reeve hat nachträglich seine Beteiligung am vierten Film bedauert, seine Karriere hat sehr darunter gelitten. Die Pläne der Produzenten für einen fünften Film und ein geplantes Spider-Man Projekt ließen sich nicht mehr realisieren.


  Für Superman ging es an diesem Punkt nicht weiter und es war nicht abzusehen, ob das Publikum dem Genre noch etwas zutraut. Nur zwei Jahre später kam Batman in die Kinos und sollte einen ähnlichen Weg gehen wie Superman. Die Geschichte wiederholte sich, diesmal hieß der Schauplatz jedoch Gotham City.


   Das Marvel Cinematic Universe


  Mit dem Film Iron Man (2008) wurde ein ehrgeiziges Projekt gestartet, das heute die kommerziell erfolgreichste Filmreihe nach Harry Potter ist. Marvels Ziel war es, ein kreatives Universum aus Kinofilmen, TV-Serien, Comics und Kurzfilmen zu schaffen, das ineinander greift und letztendlich eine große Geschichte erzählt. Jede der drei geplanten Phasen wird mit einem Avengers Film beendet. So war der Film The Avengers (2012) der Abschluss von Phase Eins. Er bringt die Helden Iron Man, Hulk, Captain America und Thor zusammen, die zuvor in Solo-Abenteuern auf der Leinwand zu sehen waren. Weltweit hat der Film bisher ca. 1,5 Milliarden US-Dollar eingespielt und ist damit die erfolgreichste Comic-Verfilmung aller Zeiten.


  Aktuell läuft die Phase 2, die mit Iron Man 3 eingeläutet wurde. Fortgesetzt wurde die Reihe mit dem jeweils zweiten Auftritt von Thor und Captain America. Überraschenderweise zählt auch der Sommerhit von 2014, Guardians of the Galaxy, dazu. Dieser Film nimmt nur sehr wenig Bezug auf die bisherigen Filme im MCU, bereitet aber den Schlusspunkt der zweiten Phase vor. Dieser wird mit The Avengers 2: Age of Ultron gesetzt im Mai 2015.


  Phase 3 startet noch im Sommer 2015 mit Ant-Man. Sowohl Thor als auch Captain America werden jeweils einen dritten Solo-Film bekommen, Iron Man jedoch keinen weiteren. Den ultimativen Schlusspunkt setzt dann The Avengers: Infinity War, der in zwei Teilen gezeigt wird.


  

  



  Die Phasen im Überblick


  PHASE 1


  Iron Man (2008)

  The Incredible Hulk (2008)


  Iron Man 2 (2010)


  Thor (2011)


  Captain America: The First Avenger (2011)


  The Avengers (2012)


  PHASE 2


  Iron Man 3 (2013)


  Thor: The Dark World (2013)


  Captain America: The Winter Soldier (2014)


  Guardians of the Galaxy (2014)


  Avengers: Age of Ultron (2015)


  PHASE 3


  Ant-Man (2015)


  Captain America: Civil War (2016)


  Doctor Strange (2016)


  Guardians of the Galaxy 2 (2017)


  Thor: Ragnarok (2017)


  The Avengers: Infinity War (2018/19)


   Filmverzeichnis


  

  



  Dieses Lexikon erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Es vergeht kaum eine Woche ohne Neuigkeiten zu einem Superhelden Film. Es ist daher unmöglich, ein gedrucktes Buch immer aktuell zu halten.


  Ich werde jedoch in regelmäßigen Abständen die Daten überarbeiten und aktualisieren. Wenn Sie der Meinung sind, dass ein Film unbedingt aufgeführt werden muss, dann schreiben Sie mir eine eMail an mail@phbooks.de.


   The Amazing Spider-Man


  Regie: Marc Webb

  USA, 2012


  Besetzung


  Andrew Garfield … Spider-Man/Peter Parker

  Emma Stone … Gwen Stacy

  Rhys Ifans … Lizard/Dr. Connors

  Denis Leary … Captain Stacy

  Martin Sheen … Onkel Ben

  Sally Field … Tante May


  Kurzinhalt: Peter Parker wächst bei seiner Tante und seinem Onkel auf, weil seine Eltern untertauchen mussten. Auf der Suche nach den Gründen spürt er einen ehemaligen Kollegen seines Vaters auf. Die brisanten Forschungen der beiden Wissenschaftler waren der Grund, warum Peters Vater sich zurückziehen musste. Dr. Conners hingegen hat die Arbeit jedoch weitergeführt und wird als der Lizard zur Bedrohung für die Stadt und Peter. Dieser entwickelt derweil Superkräfte als Folge eines Spinnenbisses und bringt als Spider-Man Connors zur Strecke und die Wahrheit ans Licht.


  Meinung: Nur 5 Jahre nach Spider-Man 3 entschied sich Sony für einen Neustart der Serie. Eigentlich sollten weitere drei Teile mit der Originalbesetzung (Tobey Maguire, Kirsten Dunst) mit Sam Raimi als Regisseur gedreht werden. Uneinigkeit hinsichtlich des Drehbuchs, wachsende Spannungen und ein explodierendes Budget führten jedoch recht schnell zur Trennung. Somit wurde ein Neuanfang gestartet mit frischen Gesichtern und einer altbekannten Geschichte.


  Der Film versucht auf vielen Ebenen, nicht einfach ein Remake zu sein. Dieses Vorhaben scheitert jedoch an der Vorlage – Peter Parkers Lebenslauf ist schließlich hinlänglich bekannt. Der Film bietet daher keinerlei Überraschungen, sondern einen Mix aus Routine und angenehmer Gelassenheit. Peter ist hier nicht der von Selbstzweifeln geplagte Grübler, sondern ein Teenager auf der Suche nach seiner Identität. Davon hat er nach dem berühmten Spinnenbiss gleich zwei und besorgt sich als Superheld die Antworten auf Peters Fragen zu seiner Herkunft und Familie. Sony hat diesen Film produziert, um die Spider-Man Lizenz nicht zu verlieren. Vielleicht auch deshalb fehlt es dem Film an Herzblut und Tiefe. Andrew Garfield gibt sein Bestes und empfiehlt sich als Schwiegersohn des Monates, sein Spider-Man erreicht jedoch nie die Persönlichkeit eines Iron Man oder Captain America.


  zum Filmverzeichnis 


  



   The Amazing Spider-Man 2


  Regie: Marc Webb

  USA, 2014


  Besetzung


  Andrew Garfield … Spider-Man/Peter Parker

  Emma Stone … Gwen Stacy

  Sally Field … Tante May
Jamie Foxx … Max Dillon / Electro 
Dane DeHaan … Harry Osborn 

  Colm Feore … Donald Menken 

  Felicity Jones … Felicia 

  Paul Giamatti … Aleksei Sytsevich / The Rhino


  Kurzinhalt: Peter Parker und Spider-Man machen sich ungewollt Feinde und kämpfen an mehreren Fronten. Die Angst, seine Freundin Gwen nicht beschützen zu können, wird real, als der junge Harry Osborne und der Sonderling Max Dillon Spider-Man nach dem Leben trachten und Gwen im Kampf getötet wird.


  Meinung: Was kann schief gehen, wenn das Team des erfolgreichen Remakes eine Fortsetzung dreht ? Leider eine ganze Menge, wie The Amazing Spider-Man 2 beweist. Die Drehbuchautoren wollten ein überdrehtes Spektakel schaffen wollen, haben aber keinen roten Faden gefunden. Sie servieren uns und Spider-Man gleich drei Bösewichte mit absurden Motiven und unglaubwürdiger Motivation. Dazu eine Love-Story auf Seifenoper Niveau mit tragischem Ausgang. Die Kampfszenen könnten auch einem Animationsfilm entnommen sein, hier wird ein fast schon skurriles CGI Feuerwerk abgebrannt.


  Der Zuschauer wird mit wenigen Handlungsfetzen bei der Stange gehalten, immerhin löst Peter Parker doch des Geheimnis um das Verschwinden seiner Eltern. Dies reicht jedoch nicht aus, um zwei Kinostunden zu füllen.


  zum Filmverzeichnis


   Ant-Man


  Regie: Peyton Reed

  USA, 2015


  Besetzung


  Paul Rudd … Scott Lang / Ant-Man

  Michael Douglas … Hank Pym

  Hayley Atwell … Peggy Carter

  Evangeline Lilly … Hope Van Dyne

  Judy Greer … Maggie

  Bobby Cannavale … Paxton

  Corey Stoll … Darren Cross / Yellowjacket

  John Slattery … Howard Stark


  Kurzinhalt: Trickbetrüger Scott Lang besitzt die unglaubliche Fähigkeit, auf winzige Körpergröße zu schrumpfen und gleichzeitig seine Kräfte zu vervielfachen. Gemeinsam mit seinem Mentor Dr. Hank Pym muss Lang das Geheimnis um Pyms einzigartigen Ant-Man-Anzug vor einer gefährlichen Bedrohung beschützen und mithilfe eines spektakulären Raubzugs die Zukunft der ganzen Welt entscheiden. (Auszug aus dem Pressetext)


  Meinung: Kinostart ist am 23.07.2015. Die Comic-Figur Ant-Man entstand 1962 und war ein Gründungsmitglied der Avengers. Vielen Zuschauer wird sie unbekannt sein, ein frisches Gesicht wird dem Marvel Universum aber bestimmt gut tun.


  zum Filmverzeichnis


  

  



   The Avengers


  Regie: Joss Whedon

  USA, 2012


  Besetzung


  Robert Downey Jr. … Tony Stark / Iron Man

  Chris Evans … Steve Rogers / Capt. America

  Mark Ruffalo … Bruce Banner/Hulk

  Chris Hemsworth … Thor

  Scarlett Johansson … Natasha / Black Widow

  Jeremy Renner … Clint Barton / Hawkeye

  Tom Hiddleston … Loki

  Samuel L. Jackson … Nick Fury


  Kurzinhalt: Der Film vereint die bisher als Einzelkämpfer bekannten Iron Man, Captain America, Thor und den Hulk, die vorher allesamt ihren eigenen Film hatten. Nun kämpfen der Mann mit der Rüstung, der Soldat aus dem zweiten Weltkrieg, der Donnergott aus Asgard und das grüne Monstrum zusammen, um New York (= die ganze Welt) zu retten. Unter der Führung der Geheimorganisation S.H.I.E.L.D. und deren Anführer Nick Fury wird der von Thors Stiefbruder Loki ermöglichte Angriff von außerirdischen Invasoren abgewehrt.


  Meinung: The Avengers markiert das Ende der ersten Phase im Marvel Cinematic Universe. Das Helden Ensemble funktioniert erstaunlich gut und unterhaltsam, ohne jemals ins Lächerliche abzurutschen. Das Drehbuch gibt jedem Helden den Freiraum und die Entwicklung, seine Rolle in der Gruppe glaubhaft zu verkörpern. Es ist jedoch in erster Linie ein Action Movie und es gibt reichlich Action. Zunächst geraten die Helden verbal und physisch aneinander, bevor sie sich auf die gemeinsame Aufgabe konzentrieren. Es ist ein wunderbarer Zirkus, den uns Marvel hier präsentiert. Nick Fury gibt den Zirkusdirektor und lässt den Hulk & Co. einige Tricks aufführen. Erwartungsgemäß spielt die Story nur die zweite Geige, sie liegt nur knapp über dem Niveau eines James Bond Films. Der Film ist ein Schaukasten mit Action Figuren in ihren bekannten Posen, der Comic Fan wird also bestens bedient. Am Schluss ist Iron Man der Retter der Erde, Captain America beweist sich als militärischer Stratege und Thor wird seinen bösen Bruder einfach nicht los. Das Konfliktpotential zwischen den Helden ist allgegenwärtig, wird aber zum Ende des Films leider vernachlässigt.


  zum Filmverzeichnis


   The Avengers: Age of Ultron


  Regie: Joss Whedon

  USA, 2015


  Besetzung


  Robert Downey Jr. … Tony Stark / Iron Man

  Chris Evans … Steve Rogers / Captain America

  Chris Hemsworth … Thor

  Mark Ruffalo … Bruce Banner / The Hulk

  Scarlett Johansson … Natasha Romanoff / Black Widow

  Jeremy Renner … Clint Barton / Hawkeye

  Tom Hiddleston … Loki

  James Spader … Ultron (Stimme)

  Cobie Smulders … Maria Hill

  Aaron Taylor-Johnson … Pietro Maximoff / Quicksilver

  Elizabeth Olsen … Wanda Maximoff / Scarlet Witch

  Samuel L. Jackson … Nick Fury


  Kurzinhalt: Das Team der Avengers funktioniert, die verschiedenen Charaktere haben sich eingespielt und aneinander gewöhnt. Dennoch gibt es leichte Spannungen, da die Truppe sich an eine Doppelführung unter Iron Man und Captain America zurecht finden muss. Als die todbringende Maschine Ultron auftaucht, bekommen sie es zusätzlich noch mit den beiden Mutanten Quicksilver und Scarlet Witch zu tun


  Meinung: Der Film startet in Deutschland am 23.04.2015 und markiert den Schlusspunkt der zweiten Phase im Marvel Cinematic Universe. Er schließt direkt an Captain America: The Winter Soldier an.


  zum Filmverzeichnis
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   The Avengers: Infinity War 1 & 2


  Regie: Anthony Russo, Joe Russo

  USA, 2018-2019


  Besetzung


  Robert Downey Jr. … Tony Stark / Iron Man

  Chris Evans … Steve Rogers / Captain America

  Chris Hemsworth … Thor

  Mark Ruffalo … Bruce Banner / The Hulk

  Scarlett Johansson … Natasha Romanoff / Black Widow

  Jeremy Renner … Clint Barton / Hawkeye


  Kurzinhalt: Bisher steht fest, dass es Veränderungen geben wird im Avengers Team. Nur der Hulk wird in beiden Filmen zu sehen sein, wenn die Avengers gegen Thanos antreten.


  Meinung: Das Finale des Marvel Cinematic Universe wird in zwei Teilen gezeigt. Bisher gibt es eine Menge Gerüchte, aber keine konkreten Infos.


  zum Filmverzeichnis


   Batman


  Regie: Tim Burton

  USA, 1989


  Besetzung


  Michael Keaton … Batman/Bruce Wayne

  Jack Nicholson … The Joker/Jack Napier

  Kim Basinger … Vicki Vale

  Robert Wuhl … Alexander Knox

  Pat Hingle … Police Commissioner Gordon

  Billy Dee Williams … District Attorney Harvey Dent

  Michael Gough … Alfred

  Jerry Hall … Alicia

  Jack Palance … Carl Grissom


  Kurzinhalt: Bruce Wayne musste als Kind die Ermordung seiner Eltern mitansehen. Dieses Ereignis hat ihn derart geprägt, dass er als Erwachsener zum Batman wird und in seiner Heimatstadt Gotham für Recht und Ordnung sorgt. Er bekommt es mit dem wahnsinnigen Schurken Joker zu tun und kann seine toten Eltern letztendlich rächen.


  Meinung: Als der vierte Superman Film das unrühmliche Ende der Serie besiegelte und Christopher Reeve in den Vorruhestand schickte, durfte Batman den Staffelstab übernehmen. Auf eine allzu detaillierte Entstehungsgeschichte wird verzichtet, der Fokus liegt auf den Aufstieg des Jokers vom Ganoven zum Erzfeind. Keaton ist überraschend souverän, Nicholson erwartungsgemäß diabolisch und irre. Das Setting ist düster und humorlos, die Handlung extrem gradlinig und eindimensional. Es fehlt eine gewisse Lockerheit und Selbstironie, die Superman ausgezeichnet hat. Letztendlich ist Batman eine vorlagengetreue Umsetzung, die sich eine Spur zu ernst nimmt und keinen Spaß macht. Tim Burtons Handschrift ist erkennbar, aber seinen Stempel konnte er erst dem Nachfolger Batman returns aufdrücken.


  zum Filmverzeichnis


   Batman returns


  Regie: Tim Burton

  USA, 1992


  Besetzung


  Michael Keaton … Batman / Bruce Wayne

  Danny DeVito … Penguin / Oswald Cobblepot

  Michelle Pfeiffer … Catwoman / Selina Kyle

  Christopher Walken … Max Shreck

  Michael Gough … Alfred Pennyworth

  Michael Murphy … Bürgermeister

  Cristi Conaway … Ice Princess

  Andrew Bryniarski … Charles 'Chip' Shreck

  Pat Hingle … Commissioner James Gordon


  Kurzinhalt: Der dubiose und intrigante Geschäftsmann Max Schreck (!) will dem Kriminellen Penguin zum Bürgermeisteramt verhelfen, um mit seiner Hilfe die Kontrolle über Gotham City zu erlangen. Batman kämpft an mehreren Fronten gegen Schreck, den Penguin und Catwoman, die irgendwo zwischen Superschurkin und dunkler Heldin agiert.


  Meinung: Tim Burtons zweiter Batman Film ist eine groteske Comic-Oper, die den Expressionismus der 20er Jahre zitiert. DeVito gibt einen tollen Penguin, Pfeiffer sorgt als Catwoman für deplatzierte Erotik. Die Hauptfigur verkommt hier zum Stichwortgeber der Freaks. Burton hat andere Motive und Ambitionen, als einen Helden zu präsentieren. Ein Mann im Fledermauskostüm, der mit seinem Butler in einem alten Herrenhaus lebt und in einer unterirdischen Höhle arbeitet, ist Burton nicht skurril genug. Er macht den Penguin zur Hauptfigur und zieht alle Registers seiner absurden Fantasie. Ein pessimistischer und extravaganter Film, der Batman nicht braucht. Mit jeder Minute entfernt sich der Film ein Stück vom Genre und ist am Ende ein sehenswerter Streifen.


  zum Filmverzeichnis


   Batman forever


  Regie: Joel Schumacher

  USA, 1995


  Besetzung


  Val Kilmer … Batman / Bruce Wayne

  Tommy Lee Jones … Two-Face / Harvey Dent

  Jim Carrey … Riddler / Dr. Edward Nygma

  Nicole Kidman … Dr. Chase Meridian

  Chris O'Donnell … Robin / Dick Grayson

  Michael Gough … Alfred Pennyworth

  Pat Hingle … Commissioner James Gordon

  Drew Barrymore … Sugar

  Debi Mazar … Spice


  Kurzinhalt: Ein ehemaliger Angestellter der Wayne Company und ein Staatsanwalt, der Batman für seine körperliche Entstellung verantwortlich macht, sind hier als Riddler und Two-Face die Gegner Batmans. Um den Kampf ein wenig auszugleichen, bekommt der maskierte Held einen Juniorpartner zur Seite gestellt – Dick Grayson alias Robin. Die Psychologin Chase Meridian versucht derweil, sich Bruce Wayne zu nähern.


  Meinung: Kilmer tritt in Keatons Fußstapfen und bekommt mit Robin einen Sidekick an die Seite gestellt. Trotz doppeltem Helden bleibt die Batman Serie ein Tummelplatz für überdrehte Schurken und Bösewichter. Jim Carrey spielt hier, wie eigentlich immer, den geschwätzigen Clown, während Tommy Lee Jones den doppelgesichtigen Ex-Staatsanwalt Two-Face gibt. Nicole Kidman kann diese Herrenriege nur unwesentlich bereichern, sie dient nur der Feststellung von Batmans sexueller Orientierung. Nach den düsteren Burton Werken war es Joel Schumachers Aufgabe, etwas bunter und lauter zu werden. Humor sucht man weiterhin vergeblich, Albernheiten sorgen jedoch für den einen oder anderen Lacher. Das Niveau der TV-Serie aus den 60er Jahren wird knapp überschritten, die Distanz zu Burtons Schwarzmalerei haucht Batman aber auch neues Leben ein.


  zum Filmverzeichnis


   Batman & Robin


  Regie: Joel Schumacher

  USA, 1997


  Besetzung


  George Clooney … Batman / Bruce Wayne

  Chris O'Donnell … Robin / Dick Grayson

  Arnold Schwarzenegger … Mr. Freeze / Dr. Victor Fries

  Uma Thurman … Poison Ivy / Dr. Pamela Isley

  Alicia Silverstone … Batgirl / Barbara Wilson

  Michael Gough … Alfred Pennyworth

  Pat Hingle … Commissioner James Gordon


  Kurzinhalt: Batman und Robin, das dynamische Duo aus Gotham City, nehmen es hier mit Arnold Schwarzenegger und Uma Thurman auf. Aufkommende Spannungen zwischen den beiden Helden spielen Mr. Freeze und Poison Ivy in die Karten, doch müssen sie am Ende dennoch die Segel streichen. Die Nichte von Alfred, dem Butler der Waynes, tritt als Batgirl in Aktion und unterstützt das Heldenteam.


  Meinung: Goerge Clooney hat sich mittlerweile bei den Fans dafür entschuldigt, Batman auf dem Gewissen zu haben. Regisseur Joel Schumacher hat die Verantwortung dafür übernommen, dass die Batman Serie mit diesem Film beendet wurde und die Fans enttäuscht waren. Beide sind an großen Ansprüchen und Vorbildern gescheitert, denn der Film ist in jeder Hinsicht oberflächlich und belanglos.


  Die Kommerzialisierung der Batman Marke erreichte mit Batman & Robin ihren unrühmlichen Höhepunkt. Wir sehen bunte Action Figuren in einem trivialen Theaterstück voller Plattitüden. Das Drehbuch entbehrt jeder Substanz und lässt die vielen Hautfiguren zu keiner Zeit sinnvoll interagieren. Potential für interessante Konflikte und Begegnungen ist durchaus vorhanden (Batman/Robin, Robin/Batgirl, Bruce Wayne/Alfred), wird aber nicht genutzt. Genau 10 Jahre nach Supermans filmischem Ende streicht Kollege Batman ebenfalls die Segel mit dem vierten Film.


  zum Filmverzeichnis


   Batman v Superman: Dawn of Justice


  Regie: Zack Snyder

  USA, 2016


  Besetzung


  Henry Cavill … Clark Kent / Superman

  Ben Affleck … Bruce Wayne / Batman

  Jason Momoa … Arthur Curry / Aquaman

  Gal Gadot … Diana Prince / Wonder Woman

  Amy Adams … Lois Lane

  Jesse Eisenberg … Lex Luthor

  Diane Lane … Martha Kent

  Jeremy Irons … Alfred

  Laurence Fishburne … Perry White


  Kurzinhalt: Batman und Superman treffen aufeinander. Noch ist wenig über die Handlung bekannt, es wird jedoch mit Sicherheit eine spektakuläre Auseinandersetzung der beiden Helden geben. Mit Wonder Woman und Aquaman ist dann die halbe Justice League beisammen.


  Meinung: Ben Affleck tritt in die großen Fußstapfen von Christian Bale, der in der Dark Knight Trilogie einen hervorragenden Batman gegeben hat. In der Fortsetzung zu Man of Steel werden demnach das Batman und das Superman Universum vereint.


  Der Film wird voraussichtlich am 24.03.2016 in die deutschen Kinos kommen.


  zum Filmverzeichnis


  

  



  

  



   Batman begins


  Regie: Christopher Nolan

  USA, 2005


  Besetzung


  Christian Bale … Bruce Wayne / Batman

  Michael Caine … Alfred

  Liam Neeson … Ducard

  Katie Holmes … Rachel Dawes

  Gary Oldman … Jim Gordon

  Cillian Murphy … Dr. Jonathan Crane / Scarecrow

  Tom Wilkinson … Carmine Falcone

  Rutger Hauer … Earle

  Ken Watanabe … Ra's Al Ghul

  Morgan Freeman … Lucius Fox


  Kurzinhalt: Der Milliardenerbe Bruce Wayne zieht sich nach der Ermordung seiner Eltern zurück und schmiedet Rachepläne. Er bereist die Welt und lässt sich in verschiedenen Kampftechniken ausbilden und schließt er sich der Gesellschaft der Schatten, einem kriminellen Geheimbund, an. Er lernt, seine Angst zu überwinden und entwickelt große Willensstärke. Wayne wendet sich von seinen Ausbildern ab und kehrt in seine Heimatstadt Gotham zurück. Er legt sich eine geheime Identität als Batman zu, richtet eine Basis ein und widmet sich fortan der Verbrechensbekämpfung. Als ein Schurke namens Scarecrow und die Gesellschaft der Schatten eine Verschwörung zur Zerstörung Gothams in Gang setzen, findet Batman in dem Polizisten Gordon einen Verbündeten und kann die Katastrophe verhindern.


  Meinung: Selten hat sich ein Film soviel Zeit genommen für die Charakterentwicklung und Wandlung vom Normalo zum Superhelden. Da der neue Batman gleich als Trilogie geplant war, hat man sich diese Freiheit nehmen können und passend dazu eine Riege von hervorragenden Charakterdarstellern verpflichtet. Das Ergebnis hebt sich deutlich von den früheren Batman Filmen ab, für Klamauk und Comedy ist kein Platz. Es tut gut zusehen, dass Bruce Wayne nicht über Nacht zu einem Helden wird. Er trainiert hart, er wird verwundet, landet im Gefängnis und stellt sich seinen Dämonen und Ängsten. Sein Batman wird glaubhaft und real, seine Ausrüstung ist militärisch und jeder Kampf ist schmerzhaft und gefährlich. Seine Superkräfte sind Mut und Willenskraft, sein Ziel ist Überleben, seine Waffe ist die Angst.


  Als Auftakt einer neuen Serie macht Batman begins alles richtig und sendet ein starkes Signal an die Konkurrenz aus dem Hause Marvel, die einige Jahre Vorsprung an der Kinokasse haben.


  zum Filmverzeichnis


   The Dark Knight


  Regie: Christopher Nolan

  USA, 2008


  Besetzung


  Christian Bale … Bruce Wayne / Batman

  Heath Ledger … Joker

  Aaron Eckhart … Harvey Dent

  Michael Caine … Alfred

  Maggie Gyllenhaal … Rachel

  Gary Oldman … Gordon

  Morgan Freeman … Lucius Fox


  Kurzinhalt: Batman und sein Polizeifreund Gordon hoffen, dass der neue Bezirksstaatsanwalt Harvey Dent die organisierte Kriminalität in Gotham aufhalten und beseitigen kann. Als mit dem Joker ein skrupelloser und sadistischer Psychopath auftaucht und Gotham in Angst und Schrecken versetzt, eskaliert die Situation. Der Joker zwingt Batman zu einer tödlichen Entscheidung und Dents Freundin stirbt. Dieser will sich an Batman und Gordon rächen, wird aber von Batman aufgehalten und getötet. Um den Bürgern von Gotham den Glauben an ein funktionierendes Rechtssystem nicht zu nehmen, steht Batman für die Morde ein und verschwindet.


  Meinung: Besonders in Erinnerung bleibt Ledgers Darstellung des Jokers, die diesen Film so herausragend macht. Eine Heldenfigur ist immer nur so gut wie sein Gegenspieler, diese Filmweisheit trifft hier absolut zu. Die Charaktere sind klar definiert und geben dem Film eine Tiefe, wie es bisher nur die X-Men geschafft haben. Der junge Regisseur Nolan hat für seine Batman Trilogie eine faszinierende Bildsprache gefunden und lässt den Zuschauer staunend zurück. Für das Superhelden Genre ist der Film ein Meilenstein, weil er es neu definiert und seine Grenzen verschiebt. Ein zentraler Punkt ist Batmans Moralkodex, den er sich selbst auferlegt hat und fast daran scheitert. Batman ist im Innern extrem zerbrechlich und zerrissen und wird vom Joker an sein Limit getrieben. Es geht ihn nicht um den Sieg oder den Ruhm, beides ist für ihn sowieso unerreichbar.


  zum Filmverzeichnis


   The Dark Knight Rises


  Regie: Christopher Nolan

  USA, 2012


  Besetzung


  Christian Bale … Bruce Wayne / Batman

  Gary Oldman … Commissioner Gordon

  Tom Hardy … Bane

  Joseph Gordon-Levitt … Blake

  Anne Hathaway … Selina

  Marion Cotillard … Miranda

  Morgan Freeman … Lucius Fox

  Michael Caine … Alfred

  Matthew Modine … Foley


  Kurzinhalt: Batman wird seit vielen Jahren nicht mehr gebraucht in Gotham, als der Terrorist Bane die Stadt vernichten will. Er startet einen Guerillakrieg und zwingt den merklich gealterten Bruce Wayne zur Rückkehr aus dem Ruhestand. Bane erweist sich als genauso skrupellos wie gerissen und verschleppt Batman in ein unterirdisches Gefängnis weit entfernt von Gotham. Dort erholt sich der geschlagene Held von seinen Verletzungen und kann fliehen. Er muss feststellen, dass Bane das Werk von Ra's al Ghul vollenden möchte und dessen Tochter ebenfalls an dem Vorhaben beteiligt ist. Batman kann die Katastrophe unter Einsatz seines Lebens abwenden und gilt seither als tot.


  Meinung: Zuschauer und Batman können lange nur zusehen, wie sich Gotham einem unberechenbaren Söldner unterwirft. Der maskierte Held kommt nur schwer auf Touren und landet schließlich mit gebrochenen Rückgrat in irgendeinem Loch von Gefängnis. Die Atmosphäre ist depressiv, hoffnungslos. Endzeitstimmung. Der Abschluss der Dark Knight Trilogie ist ein Kriegsfilm geworden, der emotional aufwühlt und uns fast vergessen lässt, dass wir hier 'nur' einen Superhelden Film sehen.


  zum Filmverzeichnis


   Blade


  Regie: Stephen Norrington

  USA, 1998


  Besetzung


  Wesley Snipes … Blade

  Stephen Dorff … Deacon Frost

  Kris Kristofferson … Whistler

  N'Bushe Wright … Karen

  Donal Logue … Quinn

  Udo Kier … Dragonetti

  Arly Jover … Mercury


  Kurzinhalt: Blade ist halb Mensch, halb Vampir und hat sich dem Kampf gegen die Vampire verschrieben. Er muss sich gegen den mächtigen Deacon Frost verteidigen, der Blades Blut braucht, um einen alten Vampirgott zu beschwören. Unterstützt wird er von Whistler, einer Vaterfigur und Tüftler, der ihn mit Waffen und Gadgets ausrüstet.


  Meinung: Die Figur Blade ist durchaus interessant und hat enormes Potential für Fantasy, Horror und Action. Der Schwerpunkt des Films liegt eindeutig auf Action und Effekte, jeglicher Ansatz von Fantasy wird im Keim erstickt. Der Horror wird leider nur mit recht einfachen Computereffekten erzeugt, das spritzende Blut kann man eher in Gigabyte als in Litern messen. Die Inszenierung kopiert die damals gängige Videoclip Ästhetik und schafft zu keiner Zeit eine gruselige Atmosphäre. Der Film trifft den Ton der Comic Vorlage nur bedingt, kann aber mit einem passenden Hauptdarsteller punkten.


  zum Filmverzeichnis


   Blade II


  Regie: Guillermo del Toro

  USA, 2002


  Besetzung


  Wesley Snipes … Blade

  Kris Kristofferson … Whistler

  Ron Perlman … Reinhardt

  Leonor Varela … Nyssa

  Norman Reedus … Scud

  Thomas Kretschmann … Damaskinos

  Luke Goss … Nomak


  Kurzinhalt: Blade geht eine Allianz mit Vampiren ein, um eine noch größere Bedrohung, die Reaper, zu vernichten. Er gerät zwischen die Fronten und findet unter seinen ehemaligen Feinden neue Verbündete.


  Meinung: Das blutige Gemetzel geht in die zweite Runde. Hier kämpft jeder gehen jeden, aus Feinden werden Freunde, aus Verbündete werden Feinde. Eine Charakterentwicklung findet nicht statt, Blade ist leider weiterhin eine recht eindimensionale Angelegenheit. Die Story ist in wenigen Minuten erzählt, der Rest ist Blut, Schweiß und … Blut.


  zum Filmverzeichnis


   Blade Trinity


  Regie: David S. Goyer

  USA, 2004


  Besetzung


  Wesley Snipes … Blade

  Kris Kristofferson … Whistler

  Dominic Purcell … Drake

  Jessica Biel … Abigail Whistler

  Ryan Reynolds … Hannibal King

  Parker Posey … Danica Talos

  Mark Berry … Chief Martin Vreede

  John Michael Higgins … Dr. Edgar Vance


  Kurzinhalt: Blade kämpft an mehreren Fronten: er wird als Killer gejagt, tötet weiterhin fleißig Vampire und muss es zudem noch mit Dracula aufnehmen. Die Vampire wollen sich endgültig der verhassten Menschheit entledigen. Mit Hilfe zweier Vampirjäger, den Nightstalkers, nimmt Blade den Kampf auf.


  Meinung: Das Ende der Trilogie präsentiert zum großen Finale den Obervampir schlechthin. Der Kampf gegen Dracula ist ein würdiger Rahmen für Blades vorerst letzten Auftritt. Auch der dritte Film vergibt viele Chancen für einen atmosphärischen Actionfilm und setzt stattdessen weiterhin auf Techno, rasante Schnitte (im doppelten Sinn) und Computereffekte.


  zum Filmverzeichnis


   Captain America: Sentinel of Liberty


  Regie: Rod Holcomb

  USA, 1979


  Besetzung


  Reb Brown … Captain America / Steve Rogers

  Len Birman … Dr. Simon Mills

  Heather Menzies … Dr. Wendy Day

  Robin Mattson … Tina Hayden

  Joseph Ruskin … Rudy Sandrini


  Kurzinhalt: Der ehemalige Soldat Steve Rogers gerät in eine terroristische Verschwörung und wird schwer verwundet. Eine Gruppe von Wissenschaftlern rettet sein Leben mithilfe eines Serums, das Rogers Vater einst entwickelt hat. Es verleiht Kraft und Ausdauer und erlaubt es Rogers, den Kampf gegen die Schurken aufzunehmen. Sein Vater hat einst ebenfalls als Captain America das Verbrechen bekämpft und Steve führt dies fort.


  Meinung: Wir haben es hier mit einem niveauarmen TV-Produkt zu tun, dass selbst dem hartgesottenen Comic-Fan außer unfreiwilliger Komik absolut nichts bieten kann. Superkräfte sucht man vergebens und die minutenlangen Fahrten auf seinem Motorrad lassen Captain America wie Evel Knievel aussehen. Aktuell ist der Film nur auf DVD im Ausland erhältlich.


  zum Filmverzeichnis


   Captain America II: Death too soon


  Regie: Ivan Nagy

  USA, 1979


  Besetzung


  Reb Brown … Captain America / Steve Rogers

  Connie Sellecca … Dr. Wendy Day

  Len Birman … Dr. Simon Mills

  Christopher Lee … Miguel

  Katherine Justice … Helen Moore

  Christopher Cary … Professor Ian Ilson


  Kurzinhalt: Captain America muss einen Terroristen aufhalten, der die amerikanische Bevölkerung mit einer Chemikalie vergiften will, die den Alterungsprozess beschleunigt.


  Meinung: Die Fortsetzung des TV-Films aus dem gleichen Jahr ist genauso spannungsarm und hat so gut wie keinen Unterhaltungswert. Immerhin sehen wir Altstar Christopher Lee als Bösewicht. Beide Filme sind von der Comic-Vorlage weit entfernt und erreichen kaum das Niveau einer amerikanischen Serie aus den 70ern, die täglich im deutschen TV-Programm wiederholt werden. Auch dieser Film ist nur auf DVD im Ausland erhältlich.


  zum Filmverzeichnis


   Captain America


  Regie: Albert Pyun

  USA, 1990


  Besetzung


  Matt Salinger … Steve Rogers / Captain America

  Ronny Cox … Tom Kimball

  Ned Beatty … Sam Kolawetz

  Darren McGavin … General Fleming

  Michael Nouri … Lt. Colonel Louis

  Scott Paulin … Red Skull

  Kim Gillingham … Bernice Stewart / Sharon


  Kurzinhalt: Steve Rogers lässt sich im zweiten Weltkrieg freiwillig in einen Super-Soldaten verwandeln, der das Nazi-Experiment Red Skull aufhalten soll. Als Captain America spürt er seinen Feind auf und stellt ihn in seiner Festung. Er versagt jedoch und wird mit einer Rakete ins ewige Eis geschossen. Knapp 50 Jahre später wird er gefunden und kann seine Mission beenden. Nebenbei rettet er den amerikanischen Präsidenten.


  Meinung: Ein Fernsehfilm, der im Ansatz vieles richtig macht, aber völlig unspektakulär daher kommt.


  zum Filmverzeichnis


  

  



   Captain America: The First Avenger


  Regie: Joe Johnston

  USA, 2011


  Besetzung


  Chris Evans … Captain America / Steve Rogers

  Hayley Atwell … Peggy Carter

  Sebastian Stan … James Buchanan 'Bucky' Barnes

  Tommy Lee Jones … Colonel Chester Phillips

  Hugo Weaving … Johann Schmidt / Red Skull

  Dominic Cooper … Howard Stark

  Richard Armitage … Heinz Kruger

  Stanley Tucci … Dr. Abraham Erskine

  Samuel L. Jackson … Nick Fury

  Toby Jones … Dr. Arnim Zola


  Kurzinhalt: Während des zweiten Weltkriegs möchte Steve Rogers freiwillig zum Militär, um für sein Land kämpfen zu dürfen. Wegen seiner schmächtigen Statur eignet er sich nicht als Soldat, wohl aber als Testperson für das Super Solider Programm. Er bekommt ein Serum verabreicht und entwickelt daraufhin außergewöhnliche Kräfte. Die US Army lässt Rogers zwar immer noch nicht kämpfen, setzt ihn aber als Captain America zur Propaganda ein. Seine Stunde schlägt, als er, auf eigene Faust, eine Gruppe Soldaten aus der Hand der Nazi-Gruppe Hydra befreien kann. Im Kampf gegen deren Anführer Red Skull opfert er sich und stürzt mit seinem Flugzug ins Meer und wird dort für 70 Jahre eingefroren. Als er 2011 in New York in einem Krankenzimmer erwacht, wird er mit der schockierenden Realität konfrontiert. Die Geheimorganisation S.H.I.E.L.D., die auch schon Thor und Iron Man angeworben hat, nimmt sich seiner an.


  Meinung: Es ist nicht der patriotische Film geworden, den man vielleicht befürchten konnte. Captain America ist zunächst nur eine Marionette der amerikanischen Propaganda und verdient sich seinen Heldenstatus erst später. Er ist kein Held des High-Tech Zeitalters, der zweite Weltkrieg ist real und Rogers Motive nachvollziehbar. Das Setting erlaubt keine überdrehten Effekte und braucht auch keine überirdischen Bedrohungen. Genau deshalb funktioniert der Film tadellos und bringt eine Handvoll interessanter Charaktere auf den Schirm, die wir an anderer Stelle im Marvel Universum wiedersehen werden.


  zum Filmverzeichnis


  

  



   Captain America: The Winter Soldier


  Regie: Anthony Russo, Joe Russo

  USA, 2014


  Besetzung


  Chris Evans … Steve Rogers / Captain America

  Samuel L. Jackson … Nick Fury

  Scarlett Johansson … Natasha Romanoff / Black Widow

  Robert Redford … Alexander Pierce

  Sebastian Stan … Bucky Barnes / Winter Soldier

  Anthony Mackie … Sam Wilson / Falcon

  Cobie Smulders … Maria Hill


  Kurzinhalt: Captain America findet sich in der für ihn neuen Welt nur schwer zurecht. Zudem kann er eine Verschwörung innerhalb der Organisation S.H.I.E.L.D. aufdecken und muss feststellen, dass der alte Feind Hydra immer noch existiert. Er trifft auf seinen Freund Bucky Barnes, der genau wie er für Jahrzehnte eingefroren wurde und von Hydra als Waffe missbraucht wird. Nick Fury wird vermeintlich getötet, S.H.I.E.L.D. scheint am Ende und Hydra sieht wie der Sieger aus. Captain America kann niemandem mehr trauen, seine Welt wird erneut auf den Kopf gestellt.


  Meinung: Dieser Film schlägt einen anderen Weg ein als Thor, Hulk oder Iron Man. Natürlich sehen wir auch hier ein Spektakel, viele gute Kämpfe und tolle Effekte. Im Kern ist Captain America: The Winter Soldier jedoch ein Spionage-/Verschwörungsthriller der Oberklasse. Was nützen dir die Superkräfte, wenn du deinen Feind nicht kennst ? Wem kannst du trauen, was darfst du noch glauben ? Der Film bedeutet auch einen tiefen Einschnitt in die Story des gesamten Marvel Universums. S.H.I.E.L.D ist am Ende, unterwandert, alle Werte und Ideale wurden verraten. Die Geschehnisse um S.H.I.E.L.D werden parallel zum Film auch in der hervorragenden TV-Serie Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D aufgegriffen und weitererzählt.


  zum Filmverzeichnis


   Captain America: Civil War


  Regie: Anthony Russo, Joe Russo

  USA, 2016


  Besetzung


  Chris Evans … Steve Rogers / Captain America

  Scarlett Johansson … Natasha Romanoff / Black Widow

  Robert Downey Jr. … Tony Stark / Iron Man

  Jeremy Renner … Clint Barton / Hawkeye

  Sebastian Stan … Bucky Barnes / Winter Soldier

  Daniel Brühl … Baron Zemo

  Frank Grillo … Brock Rumlow / Crossbones

  Anthony Mackie … Sam Wilson / Falcon

  Chadwick Boseman … T'Challa / Black Panther


  Kurzinhalt: Die Regierungen der Großmächte möchten die Zwangsregistrierung für Superhelden einführen. Darüber entbrennt ein Streit und folgenschwerer Konflikt zwischen Iron Man und Captain America.


  Meinung: Der Film wird ab Mai 2016 zu sehen sein. Kürzlich wurde von Marvel-Chef Kevin Feige bestätigt, dass Spider-Man einen Auftritt haben wird. Die Besetzung für diese Rolle steht jedoch noch nicht fest.


  zum Filmverzeichnis


   Catwoman


  Regie: Pitof

  USA, 2004


  Besetzung


  Halle Berry … Patience Phillips / Catwoman

  Benjamin Bratt … Tom Lone

  Sharon Stone … Laurel Hedare

  Lambert Wilson … George Hedare

  Frances Conroy … Ophelia

  Alex Borstein … Sally


  Kurzinhalt: Halle Berry spielt die schüchterne und einsame Patience Phillips, die Werbekampagnen für Kosmetika entwirft. Sie kommt einer Verschwörung ihres Arbeitgebers auf die Spur und wird in einen gefährlich Zwischenfall verwickelt. Gerettet durch eine Katze wird sie zu Catwoman, mit allen artistischen Fähigkeiten ausgestattet wie Klettern, Springen und Milch schlürfen. Die böse Sharon Stone bekommt ihre Krallen zu spüren und wird vom Hof gejagt.


  Meinung: Filme mit Superheldinnen als Hauptfigur sind Mangelware und spätestens mit Erscheinen von Catwoman wissen wir auch, warum das so ist. Ob Catwoman nun eine Heldin oder eine Schurkin ist, wollen wir hier nicht diskutieren. Es steckt jedoch mehr in dieser Figur, als uns dieses Machwerk glauben machen möchte. Mit Halle Berry und Sharon Stone bietet man zwei tolle Frauen auf, die zumindest doch die männlichen Fans bei der Stange halten sollten. Leider bieten jedoch beide Damen unterirdisch schlechtes Schauspiel ab und passen sich somit dem Niveau des Drehbuchs an. Hat denn bei DC Comics niemand in das Skript geschaut, bevor dem Filmstudio die 100 Mio. Dollar überwiesen wurde ? Der erste Trailer war so schlecht, dass er zurückgezogen und durch eine Version ohne Dialoge ersetzt wurde. Mehrmals stand das Projekt auf der Kippe und trotz der schlechten Qualität wurde der Film in die Kinos gebracht und spielte sein Geld wieder ein, warum auch immer.


  zum Filmverzeichnis


   Daredevil


  Regie: Mark Steven Johnson

  USA, 2003


  Besetzung


  Ben Affleck … Matt Murdock / Daredevil

  Jennifer Garner … Elektra Natchios

  Colin Farrell … Bullseye

  Michael Clarke Duncan … Wilson Fisk / The Kingpin

  Jon Favreau … Franklin 'Foggy' Nelson

  Ellen Pompeo … Karen Page

  Joe Pantoliano … Ben Urich


  Kurzinhalt: Der New Yorker Anwalt Matt Murdock hat als Kind bei einem Unfall sein Augenlicht verloren, seine übrigen Sinne sind jedoch stärker als zuvor. Diese Kräfte helfen ihm bei seinen nächtlichen Verbrecherjagden als Superheld Daredevil. Sein Ziel ist der Gangsterboss Kingpin, seine Motive sind Rache für den gewaltsamen Tod seines Vaters und die Gier nach Gerechtigkeit. Er trifft u. a. auf den Kunstschützen Bullseye und die schöne Elektra.


  Meinung: Die Ursprungsgeschichte Daredevils ähnelt derer von Spider-Man und Batman: als Waise aufgewachsen und mit einem lebenslangen Trauma behaftet, entscheidet sich er sich für einen nahezu selbstzerstörerischem Kampf für das Gute, gegen das Böse. Die Geschichte hat seinen Reiz und wird kurzweilig erzählt. Leider verhindert eine kühle Distanz zwischen dem Helden und dem Zuschauer, dass uns sein Schicksal wirklich berührt. Ben Affleck ist unnahbar und emotionslos, die Romanze mit Elektra wirkt unnatürlich und aufgesetzt. Daredevil werden wir in Kürze wiedersehen in einer Serie, Ben Affleck ist der neue Batman.


  zum Filmverzeichnis


   Elektra


  Regie: Rob Bowman

  USA, 2005


  Besetzung


  Jennifer Garner … Elektra

  Goran Visnjic … Mark Miller

  Kirsten Prout … Abby Miller

  Will Yun Lee … Kirigi

  Cary-Hiroyuki Tagawa … Roshi

  Terence Stamp … Stick


  Kurzinhalt: Die Attentäterin Elektra steht in Diensten eines Geheimbundes und bekommt bei dem Auftrag, einen Vater und seine Tochter zu töten, Gewissensbisse. Sie wechselt die Seiten und verteidigt ihre ursprünglichen Zielpersonen gegen die übernatürlichen Schergen ihrer Auftraggeber.


  Meinung: Elektra ist eine Nebenfigur im Daredevil Film und bekommt hier ein Solo-Abenteuer. Der Zuschauer darf sich einen Großteil der Handlung zusammen reimen, vieles bleibt nebulös oder wird nur angerissen. Der Ausgang der Story ist dennoch früh vorhersehbar, die Langeweile setzt bereits nach wenigen Minuten ein. Kein Trash wie Catwoman, aber vergleichbar belanglos.


  zum Filmverzeichnis


   Fantastic Four


  Regie: Tim Story

  USA, 2005


  Besetzung


  Ioan Gruffudd … Reed Richards

  Jessica Alba … Sue Storm

  Chris Evans … Johnny Storm

  Michael Chiklis … Ben Grimm

  Julian McMahon … Victor von Doom


  Kurzinhalt: Das Team um Reed Richards und sein Geschäftspartner Victor von Doom geraten bei einer Weltraumexpedition in eine kosmische Wolke. Die Auswirkungen auf die Körper der Wissenschaftler sind verheerend, sie erlangen außergewöhnliche Fähigkeiten. Doom verfällt dem Wahnsinn und schmiedet Rachepläne, während die anderen lernen, ihre Kräfte zu beherrschen und zu akzeptieren. Sie schlüpfen in heldengerechte Anzüge und nennen sich fortan die Fantastischen Vier. Richards wird zu Mr. Fantastic, er kann seine Gliedmaßen dehnen wie Gummi. Seine Freundin Sue Storm erlangst die Fähigkeit, sich unsichtbar zu machen. Ihr Burder, Jonny Storm, wird zur menschlichen Fackel und setzt sich selbst in Brand. Das vierte Teammitglied, Ben Grimm, wird zu einem Koloss aus Stein, genannt Das Ding. Sie müssen Doom aufhalten und seine Allmachtspläne vereiteln.


  Meinung: Die Fantastic Four gehören zu den beliebtesten und erfolgreichsten Comic-Helden aus dem Hause Marvel. Sie sind anders als die X-Men, weniger tiefgründig und eher komisch. So ist auch der Film, der nur selten Niveau einer Zeichentrickserie aus dem Vormittagsprogramm übersteigt. Trotz Verzicht auf jeglichen Anspruch wird hier routinierte Superheldenkost serviert. Gut und Böse sind klar definiert, die absurden Fähigkeiten anschaulich präsentiert und die Comic Vorlage risikolos umgesetzt. Popcorn Kino für die Jüngeren.


  zum Filmverzeichnis


   Fantastic Four: Rise of the Silver Surfer


  Regie: Tim Story

  USA, 2007


  Besetzung


  Ioan Gruffudd … Reed Richards

  Jessica Alba … Invisible Woman / Susan Storm

  Chris Evans … Human Torch / Johnny Storm

  Michael Chiklis … The Thing / Ben Grimm

  Julian McMahon … Dr. Doom / Victor Von Doom

  Kerry Washington … Alicia Masters

  Andre Braugher … General Hager


  Kurzinhalt: Reed Richards und Sue Storms Heiratspläne werden empfindlich gestört, als der mysteriöse Silver Surfer auftaucht. Er ist die Vorhut des mächtigen Galactus, der ganze Planeten verschlingt. Dr. Doom, der Erzfeind der Fantastischen Vier, möchte sich des Surfbrett des Silver Surfer bemächtigen, weil es eine machtvolle Energiequelle ist. So kämpft das Heldenquartett an zwei Fronten und kann das Ende der Welt verhindern. Tatkräftige Hilfe leistet der Silver Surfer, der sich Galactus widersetzt und somit sein Leben und das seiner Familie aufs Spiel setzt.


  Meinung: Der Silver Surfer verleiht dem Film ein wenig Tiefe, seine innere Zerrissenheit durchbricht die Oberflächlichkeit des ansonsten farblosen Abenteuers. Er hat mehr Persönlichkeit als die vier Helden zusammen, muss aber hinter der Hochzeitsstory und langweiligen Superheldenklischees zurückstecken. Die Wucht und das Tempo eines Iron Man oder Captain America wird nie erreicht, die fehlende Handschrift der Marvel Studios macht sich bemerkbar. Die Rechte an den Fantastischen Vier hat Marvel vor einiger Zeit an 20th Century Fox verkauft.


  zum Filmverzeichnis


   Fantastic Four


  Regie: Josh Trank

  USA, 2015


  Besetzung


  Miles Teller … Reed Richards / Mr. Fantastic

  Kate Mara … Sue Storm / The Invisible Woman

  Jamie Bell … Ben Grimm / The Thing

  Michael B. Jordan … Johnny Storm / The Human Torch

  Toby Kebbell … Victor Domashev

  Tim Blake Nelson … Harvey Elder


  Kurzinhalt: Vier junge Außenseiter werden in ein gefährliches Paralleluniversum teleportiert und verfügen danach über Superkräfte (Auszug aus dem Pressetext).


  Meinung: Auch die Fantastischen Vier werden neu verfilmt. Die Lizenz liegt bei 20th Century Fox, die auch die X-Men Filme produzieren. Filmstart ist am 06. August 2015.


  zum Filmverzeichnis


   Ghost Rider


  Regie: Mark Steven Johnson

  USA, 2007


  Besetzung


  Nicolas Cage … Johnny Blaze / Ghost Rider

  Eva Mendes … Roxanne Simpson

  Peter Fonda … Mephistopheles

  Wes Bentley … Blackheart

  Brett Cullen … Barton Blaze

  Donal Logue … Mack


  Kurzinhalt: Der junge Jonny Blaze und sein Vater treten mit einer Motorrad-Show auf Jahrmärkten auf. Um seinen Vater vor dem Krebstod zu retten, geht Jonny einen Pakt mit Mephistopheles, dem Teufel, ein: seine Seele für das Leben seines Vaters. Der Teufel betrügt ihn, sein Vater stirbt kurze Zeit später bei einem Unfall. Jonny verlässt den Jahrmarkt und seine Freundin und baut sich ein neues Leben als waghalsiger Stuntfahrer auf. Der Teufel fordert dann eines Tages seine Seele ein und macht Jonny zum Ghost Rider, seinem Kopfgeldjäger und Seelenfänger. Als Blackheart, der abtrünnige Sohn des Teufels, mit Hilfe eines Relikts eine neue Hölle erschaffen möchte, bietet Mephistopheles Jonny einen neuen Handel an. Sollte er Blackheart aufhalten können, bekommt er seine Seele zurück und muss ihm nicht länger als Ghost Rider dienen. Jonny ist erfolgreich und entscheidet sich, der Ghost Rider zu bleiben. Er will seine Kräfte nutzen, um den Teufel zu bekämpfen.


  Meinung: Ghost Rider ist ein aufwändiges B-Movie mit recht prominenter Besetzung, das man sich anschauen kann. Die Figur des Ghost Rider ist leider zu unspektakulär und seine Motivation ist anfangs unklar. Hat er den Willen, sich dem Teufel zu widersetzen ? Oder wird er vom Teufel kontrolliert wie eine Marionette ? Hier fehlt eine klare Linie, Jonnys innerer Konflikt wird nicht weiter thematisiert. Unterm Strich bleibt ein Genre-Film für Fans, die auf ihre Kosten kommen sollten.


  zum Filmverzeichnis


   Ghost Rider: Spirit of Vengeance


  Regie: Mark Neveldine, Brian Taylor

  USA, 2011


  Besetzung


  Nicolas Cage … Johnny Blaze / Ghost Rider

  Violante Placido … Nadya

  Ciarán Hinds … Roarke

  Idris Elba … Moreau

  Johnny Whitworth … Ray Carrigan

  Fergus Riordan … Danny


  Kurzinhalt: Auf Jonny Blaze lastet ein Fluch. Als der Ghost Rider ist er dazu verdammt, für den Teufel Seelen zu sammeln. Verbittert hat er sich nach Osteuropa zurückgezogen und sucht dort die Einsamkeit. Als ein Mönch ihn bittet, einen vom Teufel gejagten Jungen zu retten, lässt er sich erneut auf einem Kampf mit dem Bösen ein.


  Meinung: War der erste Ghost Rider Film noch akzeptabel, rutscht die Fortsetzung unter die Geschmacksgrenze. Der Film nimmt sich zu ernst und verlässt sich allein auf seine Action. Von der Originalbesetzung ist zwar Nicolas Cage noch dabei, kann den Film aber nicht mehr retten und passt sich dem Trashniveau an.


  zum Filmverzeichnis


   The Green Hornet


  Regie: Michel Gondry

  USA, 2011


  Besetzung


  Seth Rogen … Britt Reid / The Green Hornet

  Jay Chou … Kato

  Cameron Diaz … Lenore Case

  Tom Wilkinson … James Reid

  Christoph Waltz … Chudnofsky

  David Harbour … Scanlon


  Kurzinhalt: Der Zeitungserbe Reid gibt sein Partyleben auf und startet durch als maskierter Superheld The Green Hornet. Mithilfe seines Assistenten Kato bringt er einen russischen Verbrecherboss zur Strecke.


  Meinung: The Green Hornet ist eine Figur aus den 30er Jahren und hat entsprechend viel Tradition. Diese Neuverfilmung mit dem unerträglichen Seth Rogen feiert sich permanent selbst als tumbe Zerstörungs- und Klamaukveranstaltung. Mehr will der Film auch gar nicht sein, er nimmt sich selbst nicht ernst, den Zuschauer leider auch nicht.


  zum Filmverzeichnis


   Green Lantern


  Regie: Martin Campbell

  USA, 2011


  Besetzung


  Ryan Reynolds … Hal Jordan / Green Lantern

  Blake Lively … Carol Ferris

  Peter Sarsgaard … Hector Hammond

  Mark Strong … Sinestro

  Tim Robbins … Hammond

  Jay O. Sanders … Carl Ferris

  Taika Waititi … Tom Kalmaku

  Angela Bassett … Doctor Waller


  Kurzinhalt: Ryan Reynolds spielt Hal Jordan, einen draufgängerischen Testpiloten mit Hang zur Selbstüberschätzung und Verantwortungslosigkeit. Als er einem abgestützten Außerirdischen zu Hilfe kommt, wird er vom Ring des Sterbenden ausgesucht, dessen Nachfolger zu werden. Der Ring verleiht dem Träger die Fähigkeit, durch pure Willenskraft Dinge zu erschaffen. So wird Hal zu Green Lantern, einem Mitglied einer galaktischen Streitmacht von Kämpfern und Beschützern. Im Alleingang rettet er die Welt und lässt seine sprunghafte Persönlichkeit hinter sich.


  Meinung: Die Story ist extrem banal, die Charaktere sehr eindimensional und zu keiner Zeit kann der Film eine Qualität wie Iron Man erreichen. Den Helden nimmt man Reynolds nicht ab, seine Darbietung ist blutleer und lustlos. Vielleicht gibt die Geschichte von Green Lantern nicht mehr her, aber das ist bei vielen anderen Superhelden ähnlich. Hier fehlte den Verantwortlichen einfach die Leidenschaft.


  zum Filmverzeichnis


   Guardians of the Galaxy


  Regie: James Gunn

  USA, 2014


  Besetzung


  Chris Pratt … Peter Quill

  Zoe Saldana … Gamora

  Dave Bautista … Drax

  Vin Diesel … Groot (Stimme)

  Bradley Cooper … Rocket (Stimme)

  Lee Pace … Ronan

  Michael Rooker … Yondu Udonta

  Karen Gillan … Nebula

  Djimon Hounsou … Korath

  John C. Reilly … Corpsman Dey

  Glenn Close … Nova Prime

  Benicio Del Toro … The Collector


  Kurzinhalt: Der Sommerhit des Jahres 2014 bringt eine bunte Truppe von Weltraumabenteurern zusammen, um die Galaxie vor der Zerstörung zu retten. Die Protagonisten könnten nicht unterschiedlicher sein: Peter Qill wird Star Lord genannt und geht locker als eine Kopie oder Hommage an Han Solo durch. Die grünhäutige Gamora ist eine harte Kämpferin und sorgt für die Action. Das Baumwesen Groot und sein tierischer Kumpel Rocket sind das Comedy Pärchen in diesem Film, man muss sie einfach gern haben. Zu Ihnen gesellt sich ein das Muskelpaket Drax. Das Team stiehlt einen Orb, der die Galaxie vernichten kann, wenn er in die falschen Hände gerät. Alle wollen diesen Orb, jede Figur hat ihre eigenen Motive, aber letztendlich das gleiche Ziel. Ein neuer Bösewicht, Thanos, wird ebenfalls in das MCU eingeführt.


  Meinung: Die Story ist banal und wenig interessant, untypisch für einen Marvel Film. Der Film gibt sich dafür betont entspannt und setzt auf witzige Charaktere und einen groovigen Soundtrack. Es bleibt abzuwarten, ob die Guardians ernsthaft mitmischen können in der Welt von Iron Man & Co. Oder ob sie doch nur die Spielzeugverkäufe ankurbeln sollen, denn welches Kind wünscht sich nicht eine coole Rocket Actionfigur ? Der Film ist wie ein Kirmesbesuch mit Freunden und eignet sich perfekt zur Überbrückung der Wartezeit bis zum nächsten Marvel Film, mit echten Helden.


  zum Filmverzeichnis


   Guardians of the Galaxy 2


  Regie: James Gunn

  USA, 2017


  Besetzung


  Chris Pratt … Peter Quill

  Zoe Saldana … Gamora

  Dave Bautista … Drax

  Vin Diesel … Groot (Stimme)

  Bradley Cooper … Rocket (Stimme)


  Kurzinhalt: Über die Handlung ist bisher nichts bekannt.


  Meinung: Bis zum Mai 2017 werden wir uns noch gedulden müssen.


  zum Filmverzeichnis


   Hellboy


  Regie: Guillermo del Toro

  USA, 2004


  Besetzung


  Ron Perlman … Hellboy

  John Hurt … Trevor "Broom" Bruttenholm

  Selma Blair … Liz Sherman

  Rupert Evans … John Myers

  Karel Roden … Grigori Rasputin

  Jeffrey Tambor … Tom Manning

  Doug Jones … Abe Sapien


  Kurzinhalt: Im Jahre 1944 versuchen die Nazis mithilfe des okkulten Magiers Rasputin ein Tor zur Hölle zu öffnen, um die Welt ins Chaos zu stürzen. Die US Army und der Wissenschaftler Prof. Broom können dies verhindern, ein kleiner Teufel gelangt jedoch durch das Portal auf die Erde. Broom nimmt sich seiner an und zieht ihn auf wie seinen Sohn. Später ist der Hellboy wie sein Ziehvater in Diensten der amerikanischen Regierung und spürt paranormale Phänomene und Wesen auf. Als Rasputin zum Leben erweckt wird und sein Werk vollenden möchte, muss Hellboy die Welt retten und seinen inzwischen ermordeten Vater rächen.


  Meinung: Der Hellboy ist eine recht junge Comicfigur, erstmals tauchte er 1993 auf. Seine Geschichten gehören eher zum Fantasy/Horror Genre und verzichten auf viele Superhelden Klischees. Diese erste Verfilmung ist im wahrsten Sinne ein höllischer Spaß. Die Besetzung stimmt bis in die Nebenrollen, der sarkastische Humor trifft immer ins Schwarze. Vielleicht geht der Film ein wenig zu locker mit der Nazi-Mythologie um, das amerikanische Popcorn-Kino verklärt gerne mal historisch Unangenehmes. Letztendlich trägt sie aber auch zu der unheimlichen Atmosphäre bei, die den Film so ansehnlich macht.


  zum Filmverzeichnis


   Hellboy II: The Golden Army


  Regie: Guillermo del Toro

  USA, 2008


  Besetzung


  Ron Perlman … Hellboy

  Selma Blair … Liz Sherman

  Doug Jones … Abe Sapien

  John Alexander … Johann Krauss

  Luke Goss … Prinz Nuada

  Anna Walton … Prinzessin Nuala

  Jeffrey Tambor … Tom Manning


  Kurzinhalt: Der Elfenprinz Nuada möchte die goldene Armee erwecken. Sein Vater hat sie einst gebaut, um die Menschen zu bekämpfen und nach besiegeltem Waffenstillstand versteckt. Nuada sucht und findet die drei Teile einer Krone, die zur Kontrolle der Armee notwendig ist. Dabei hinterlässt er eine Spur der Verwüstung, die Hellboy und seine Mitstreiter auf den Plan rufen.


  Meinung: Das zweite Abenteuer des Dämons Hellboy bleibt im Fantasy Genre und rückt ein wenig von der erdrückenden Präsenz des Titelhelden ab. Die Bedrohung ist größer und weniger persönlich, so dass auch andere Figuren ein wenig mehr Beachtung finden. Die Geschichte bedient sich großzügig in der irischen Mythologie und entledigt sich der morbiden Atmosphäre des ersten Teils. Hellboys neuer Vorgesetzter ist ein aus Elektroplasma bestehendes Geistwesen in einen Anzug, der jede Situation im Griff hat und auch mal für ein Schmunzeln sorgt. Dazu gesellen sich Trolle, Kobolde und gute und böse Elfen. Man kann dies als Zugeständnis an die Kinozuschauer sehen, die in den letzten 15 Jahren mit genau diesem Stoff versorgt wurden. Eine ordentliche Fortsetzung, die jedoch keine Steigerung zum Original bieten kann.


  zum Filmverzeichnis


   Hulk


  Regie: Ang Lee

  USA, 2003


  Besetzung


  Eric Bana … Bruce Banner

  Jennifer Connelly … Betty Ross

  Sam Elliott … Ross

  Josh Lucas … Talbot

  Nick Nolte … David Banner


  Kurzinhalt: Der Wissenschaftler Bruce Banner muss erfahren, dass sein Vater, ebenfalls Wissenschaftler, waghalsige Experimente an sich selbst durchgeführt und dadurch seine Erbanlagen verändert hat. Durch einen Unfall mit radioaktiven Gammastrahlen mutiert Banner zu einem grünen Monster, dem nahezu unbesiegbaren Hulk. Die Veränderung passiert immer dann, wenn er zornig und wütend ist. Gelegenheiten gibt es dazu genug und so haut der Hulk alles kurz und klein. Nur die Liebe zu seiner Freundin Betty Ross hilft ihm, seine Verwandlung halbwegs kontrollieren zu können. Sie ist ausgerechnet die Tochter des Militärgenerals, der ihn jagt und töten will. Letztendlich muss Bruce seinen Vater konfrontieren, der ebenfalls übermenschliche Kräfte hat und keine guten Absichten hegt.


  Meinung: Der Film scheitert nicht an der ungewöhnlichen Präsentation, die man durchaus als cineastisch anspruchsvoll bezeichnen darf. Er schafft es einfach nicht, das Wesen des Hulk einzufangen. Sobald der große Grüne entfesselt ist, nimmt der Zuschauer Abstand und entfernt sich emotional von den Hauptfiguren. Ein Comic möchte jedoch genau das Gegenteil erreichen. Ang Lee ist ein fantastischer Regisseur, aber hier eindeutig fehl am Platz.


  zum Filmverzeichnis


   The Incredible Hulk


  Regie: Louis Leterrier

  USA, 2008


  Besetzung


  Edward Norton … Bruce Banner

  Liv Tyler … Betty Ross

  Tim Roth … Emil Blonsky

  William Hurt … General Ross

  Tim Blake Nelson … Samuel Sterns

  Ty Burrell … Leonard

  Christina Cabot … Major Kathleen Sparr

  Peter Mensah … General Joe Greller


  Kurzinhalt: Bruce Banner hat sich nach Brasilien abgesetzt und versucht ein Heilmittel zu entwickeln, dass ihn von einer Verwandlung in den Hulk abhält und diese Mutation umkehrt. Durch einen Zufall kommt ihm das amerikanische Militär auf die Spur und treibt ihn in die Enge. Banner lässt den Hulk raus und kann fliehen. Dabei erregt er die Aufmerksamkeit vom Elitesoldaten Blonsky, der die Jagd auf Banner leitet und sich einem Experiment unterzieht, um dem Hulk ebenbürtig zu werden. Nachdem Banner in die USA zurückkehrt, um seine Arbeit an dem Heilmittel fortzusetzen, trifft er auf Blonsky, der mittlerweile zu einem Hulk-ähnlichen Wesen mutiert ist. Das Militär kann Blonksy nicht mehr kontrollieren und es liegt jetzt an Banner und dem Hulk, ihn aufzuhalten.


  Meinung: Dieser Film gehört zur Phase Eins des Marvel Cinematic Universe. Er hat nur den einen Zweck, den unkontrollierbaren Hulk zu bändigen. Banners Absicht ist es am Ende nicht mehr, sich zu heilen, sondern seine Verwandlung kontrolliert auslösen zu können. Nur so macht es Sinn, ihn in eine Gruppe wie die Avengers zu integrieren. Mit Ang Lees Film von 2003 hat dieser Streifen nichts gemein. Die Besetzung wurde komplett ausgetauscht und visuell verfolgt Regisseur Leterrier einen anderen Ansatz. Der Hulk ist wieder dort angekommen, wo er am besten aufgehoben ist: in einer bunten Comic-Welt ohne cineastischen Schnick-Schnack und mit einem Hulk, der mehr ist als pure Muskelmasse. Leider durfte Edward Norton die Rolle nicht weiter entwickeln, in The Avengers sehen wir bereits den dritten Schauspieler als Banner/Hulk innerhalb von 10 Jahren.


  zum Filmverzeichnis


   Iron Man


  Regie: Jon Favreau

  USA, 2008


  Besetzung


  Robert Downey Jr. … Tony Stark / Iron Man

  Terrence Howard … Rhodey

  Jeff Bridges … Obadiah Stane

  Gwyneth Paltrow … Pepper Potts

  Leslie Bibb … Christine Everhart

  Shaun Toub … Yinsen

  Faran Tahir … Raza

  Clark Gregg … Agent Coulson


  Kurzinhalt: Tony Stark ist nicht nur ein Playboy und schwerreiches Großmaul, sondern auch ein genialer Ingenieur. Seine Firma baut Waffensysteme und verdient viel Geld mit Krieg und Zerstörung. Als er bei einer Waffendemonstration in Afghanistan schwer verwundet wird und in Gefangenschaft gerät, wird seine Welt auf den Kopf gestellt. Er wird gezwungen, eine Rakete für seine Entführer zu bauen, erschafft aber stattdessen eine eiserne Rüstung und kämpft sich in die Freiheit zurück. Wieder in den USA gibt er die Waffenproduktion auf und will zukünftig seine Forschungen zivilen Zwecken zur Verfügung stellen. Darüber hinaus perfektioniert er seine Rüstung und ist fortan als Iron Man im Kampf für das Gute im Einsatz. Anders als viele Superhelden steht er zu seinem Doppelleben, er ist ein Held ohne Geheimidentität.


  Meinung: Mit Iron Man brachte Marvel seinen ersten selbst finanzierten Film in die Kinos. Ein nicht unerhebliches Risiko, denn Iron Man war in den USA zwar sehr bekannt, stand aber hinter Spider-Man, X-Men und DC's Batman und Superman eher in der zweiten Reihe. In Europa war die Figur nur Comic-Fans ein Begriff. Der Erfolg des Film war die Basis für alle späteren Filme im Marvel Cinematic Universe, Iron Man war ein Volltreffer. Der Film funktioniert aus drei Gründen. Robert Downey ist die ideale Besetzung für Tony Stark, er spielt die Rolle mit einer außergewöhnlichen authentischen Lässigkeit. Die ganze Welt weiß, dass Tony Stark der Iron Man ist. Der Film muss das Klischee von der Angst, entdeckt zu werden, nicht bedienen. Diese Freiheit tut den Charakteren gut, es bringt sie uns näher und macht sie normal und menschlich. Zu guter Letzt haben wir hier eine Geschichte, die nachvollziehbar ist und auf Fantasy und Mystery Elemente verzichtet. Es gibt hier keine Außerirdischen, keine Götter, keine Superkräfte. Iron Man ist quasi hand- und hausgemacht, ein Held aus der Werkstatt.


  zum Filmverzeichnis


   Iron Man 2


  Regie: Jon Favreau

  USA, 2010


  Besetzung


  Robert Downey Jr. … Tony Stark / Iron Man

  Gwyneth Paltrow … Pepper Potts

  Don Cheadle … Lt. Col. James 'Rhodey' Rhodes

  Scarlett Johansson … Natalie Rushman / Natasha Romanoff

  Sam Rockwell … Justin Hammer

  Mickey Rourke … Ivan Vanko

  Samuel L. Jackson … Nick Fury

  Clark Gregg … Agent Coulson


  Kurzinhalt: Iron Man kämpft an allen Fronten: gegen die Regierung, die seine Kampfanzüge militärsich nutzen möchte; gegen Whiplash, der eine Rechnung mit Tony Stark begleichen will; gegen seinen Konkurrenten Justin Hammer, dem Stark und Iron Man im Weg stehen und auch gegen Depressionen und Alkoholsucht. Bemerkenswert, weil wichtig für weitere Marvel Filme, ist der erste Auftritt der Black Widow.


  Meinung: Blendet man die Action mal aus, so bleibt dem Zuschauer der innere Kampf Starks gegen seine Dämonen und konkret, gegen das Sterben. Seit dem Anschlag, bei dem er verwundet wurde, benötigt er einen kleinen Reaktor in der Brust, der Granatsplitter von seinem Herzen fernhalten soll. Die Strahlung vergiftet ihn, die Bedrohung ist realer als jeder durchgeknallte Superschurke. Downey spielt das glaubhaft und serviert eine eine andere Facette des üblichen Strahlemanns. Es bleibt jedoch ein zwiespältiger Eindruck zurück. Die Qualität und Authentizität der Vorgängers wird nie erreicht, der Alltag hat Iron Man eingeholt. Das Leben als Held hat also auch seine Schattenseiten, das haben wir uns fast gedacht.


  zum Filmverzeichnis


   Iron Man 3


  Regie: Shane Black

  USA, 2013


  Besetzung


  Robert Downey Jr. … Tony Stark / Iron Man

  Gwyneth Paltrow … Pepper Potts

  Don Cheadle … Colonel James Rhodes

  Guy Pearce … Aldrich Killian

  Rebecca Hall … Maya Hansen

  Jon Favreau … Happy Hogan

  Ben Kingsley … Trevor Slattery


  Kurzinhalt: Die Ereignisse in New York (siehe The Avengers) haben Tony Stark verändert. Traumatisiert, gestresst und von Schlaflosigkeit geplagt, zieht er sich in seine Werkstatt zurück und arbeitet Tag und Nacht. Als der Terrorist Mandarin einen Anschlag auf ihn verübt, beginnt der Kampf gegen einen Gegner, der ihm so nahe kommt wie kein Gegner zuvor. Er verliert seine Ausrüstung, seine Festung und beinahe auch seine Frau. Er muss sich besinnen auf seine Genialität und seinen Kampfgeist und die Frage beantworten, ob Tony Stark oder Iron Man der Held ist.


  Meinung: In The Avengers hat Iron Man mit einer waghalsigen und lebensgefährlichen Aktion die Welt gerettet. Er ist die unumstrittene Numero Uno im Marvel Universum und an den Kinokassen, ein Überflieger und Liebling der Massen. Wir haben unsere Helden aber immer dann besonders lieb, wenn sie leiden und um das kämpfen müssen, was ihnen (und uns) am wichtigsten ist: unsere Frau, unser Haus und unsere Spielzeuge. Am Ende rettet Tony seine Pepper, verliert aber alles andere und muss einen Neuanfang starten. Zwischendurch erleben wir mit dem Mandarin eine sehr reale Bedrohung, die für Iron Man zur Härteprüfung wird. Wir erfreuen uns an einen sehr amüsanten Auftritt von Ben Kingsley und an überdrehten Special Effects, die das 200 Mio. Dollar Budget nahezu mickrig erscheinen lassen.


  Das dritte und vermutlich letzte Solo-Abenteuer von Tony Stark alias Iron Man hat von allem etwas mehr: coole Sprüche und etwas Slapstick, haufenweise Iron Man Kampfanzüge, einen imposanten Superschurken, viel Drama und eine Menge Krachbumm. Dass Weniger manchmal etwas Mehr sein kann – egal. Iron Man hat genau diesen Knalleffekt gebraucht und ist am Schluss trotzdem bescheidener als je zuvor. Es ist der letzte Schritt einer Charakterentwicklung, die es im Superhelden Genre in dieser epischen Breite nur noch bei den Batman Filmen (2005-2012) gegeben hat.


  Seine Geschichte als Einzelkämpfer ist nur erzählt, ein weiterer Solo-Film ist nicht geplant. Iron Man wird in den kommenden Jahren eine wichtige Rolle Spielen in den Avengers Filmen und als Gegenspieler von Captain America in der Civil War Story.


  zum Filmverzeichnis


   Justice League 1 & 2


  Regie: Zack Snyder

  USA, 2017-2019


  Besetzung


  Henry Cavill … Clark Kent / Superman

  Ben Affleck … Bruce Wayne / Batman

  Jason Momoa … Arthur Curry / Aquaman

  Gal Gadot … Diana Prince / Wonder Woman

  Amy Adams … Lois Lane


  Kurzinhalt: Zum ersten Mal treten Batman, Green Lantern, Superman, Wonder Woman, Aquaman, Cyborg, und Flash gemeinsam auf. Zum Inhalt ist noch nichts bekannt, alles andere als ein Kampf gegen Darkseid und/oder Brainiac wäre jedoch überraschend.


  Meinung: Die Dreharbeiten zum ersten Teil starten direkt nach Drehschluss von Batman v Superman: Dawn of Justice. Er wird im Herbst 2017 in den Kinos zu sehen sein, Teil 2 folgt in 2019.


  zum Filmverzeichnis


   Kick-Ass


  Regie: Matthew Vaughn

  USA, 2010


  Besetzung


  Aaron Johnson … Dave Lizewski / Kick-Ass

  Chloë Grace Moretz … Mindy Macready / Hit-Girl

  Nicolas Cage … Damon Macready / Big Daddy

  Garrett M. Brown … Mr. Lizewski

  Evan Peters … Todd

  Deborah Twiss … Mrs. Zane

  Lyndsy Fonseca … Katie Deauxma

  Sophie Wu … Erika Cho

  Elizabeth McGovern … Mrs. Lizewski

  Christopher Mintz-Plasse … Chris D'Amico / Red Mist


  Kurzinhalt: Ein Teenager wäre gern ein Superheld und geht auf Verbrecherjagd, wobei er Schläge und Spott einsteckt. Als Internet-Star kommt er zu zweifelhaften Ruhm und lernt ein Vater/Tochter Heldenduo kennen, das ihm die brutale Wirklichkeit seines Vorhabens vor Augen führt.


  Meinung: Es hätte ein Lehrstück über Vorbilder und missverstandenes Heldentum im Internet werden können, verliert sich dann aber in den gleichen ausgetretenen Pfaden vieler anderer mittelmäßigen Filme. Zudem ist die dargestellte Gewalt gegen Kinder kaum noch vertretbar.


  zum Filmverzeichnis


   Kick-Ass 2


  Regie: Jeff Wadlow

  USA, 2013


  Besetzung


  Aaron Taylor-Johnson … Dave Lizewski / Kick-Ass

  Chloë Grace Moretz … Mindy Macready / Hit-Girl

  Morris Chestnut … Detective Marcus Williams

  Claudia Lee … Brooke

  Amy Anzel … Mrs. Zane

  Clark Duke … Marty / Battle Guy

  Augustus Prew … Todd / Ass Kicker


  Kurzinhalt: Die Teenager Möchtegern-Helden Kick-Ass und Hit Girl bekämpfen weiterhin das Verbrechen in ihrer Stadt und werden zu Vorbildern für weitere Gruppen von selbsternannten Helden. Das High-School Leben erweist sich zudem als weiterer großer Gegner.


  Meinung: Eine Fortsetzung, die es nicht gebraucht hätte. Die Figuren werden älter und lernen neue Facetten des wirklichen Lebens kennen, entwickeln sich aber nicht weiter. Es fehlt an Ideen und der Film ergeht sich somit in Belanglosigkeit. Die Comics sind für Kick-Ass Fans die bessere Wahl.


  zum Filmverzeichnis


   Man of Steel


  Regie: Zack Snyder

  USA, 2013


  Besetzung


  Henry Cavill … Clark Kent / Kal-El

  Amy Adams … Lois Lane

  Michael Shannon … General Zod

  Diane Lane … Martha Kent

  Russell Crowe … Jor-El

  Antje Traue … Faora-Ul

  Harry Lennix … General Swanwick

  Richard Schiff … Dr. Emil Hamilton

  Christopher Meloni … Colonel Nathan Hardy

  Kevin Costner … Jonathan Kent


  Kurzinhalt: Bevor sein Heimatplanet Krypton zerbirst, schickt ein Wissenschaftler sein Neugeborenes mit einem Raumschiff zur Erde. Die genetischen Informationen der ungeborenen Nachkommen trägt das Baby in seiner DNS. Einige Überlebende Kryptons spüren den mittlerweile Erwachsenen Kal-El auf und wollen die Erde in ein Abbild Kryptons verwandeln und die Gendaten zur Population nutzen. Da ihnen die Sonnenkraft übermenschliche Kraft verleiht, kommt es zu zerstörerischen Finale zwischen Superman, wie Kal-El von den Menschen genannt wird, und dem Anführer der Besatzer, General Zod.


  Meinung: Nichts Neues in Metropolis. Der Ursprung Supermans sollte zwar hinreichend bekannt sein, trotzdem wird die Geschichte in nie gezeigter Detailverliebtheit erneut erzählt. Ein paar Dinge wurden verändert und hinzugefügt, ansonsten sieht man Altbekanntes. Wir steigen ein, als der erwachsene Superman umherzieht und seinen Platz unter den Menschen noch nicht gefunden hat. Als er ein im Eis eingeschlossenes Erkundungsraumschiff Kryptons findet, zeigen ihm die dort gespeicherten Aufzeichnungen seines Vater den Weg auf. Bei der Ankunft von General Zod schlägt er sich auf die Seite der Menschen und trifft damit eine Entscheidung für sein weiteres Leben. Der Film überrascht zudem mit einer Konsequenz in Supermans Handeln, die neu ist. Um Menschen zu retten, bringt er Zod eigenhändig um. Dem voraus geht eine recht lange (und wenig aufregende) Zerstörungsorgie, Smallville und Metroplis werden in Schutt und Asche gelegt.


  Der Film erschien zu Supermans 75. Geburtstag und hat sich aller Altlasten entledigt. Die legendäre Filmmusik wurde nicht mehr benutzt, das Kostüm wurde neu entworfen und der Film Superman returns aus dem Jahr 2006 wird nicht fortgeführt.


  zum Filmverzeichnis


   Nick Fury: Agent of Shield


  Regie: Rod Hardy

  USA, 1998


  Besetzung


  David Hasselhoff … Colonel Nick Fury

  Lisa Rinna … Contessa Valentina

  Sandra Hess … Andrea Von Strucker / 'Viper'

  Neil Roberts … Alexander Goodwin Pierce

  Garry Chalk … Timothy Dugan

  Tracy Waterhouse … Kate Neville


  Kurzinhalt: Nick Fury kehrt aus seinem selbstgewählten Exil zurück, um erneut die Bedrohung der Nazi-Organisation Hydra abzuwenden.


  Meinung: Lange bevor Samuel L. Jackson den einäugigen Nick Fury spielen durfte, hat Bademeister Hasselhoff die berühmte Augenklappe getragen. Er pafft unzählige Zigarren und reisst den einen onder anderen Spruch. Kurzum, er macht seine Sache gut. Es gibt einen Heli-Carrier zu sehen, das S.H.I.E.L.D. Hauptquartier und eine schöne böse, blonde Frau mit deutschen Akzent. Dieser amerikansiche TV-Film ist nur in der Originalversion auf DVD erhältlich.


  zum Filmverzeichnis


   The Phantom


  Regie: Simon Wincer

  USA, 1996


  Besetzung


  Billy Zane … The Phantom / Kit Walker

  Kristy Swanson … Diana Palmer

  Treat Williams … Xander Drax

  Catherine Zeta-Jones … Sala

  James Remar … Quill

  Cary-Hiroyuki Tagawa … The Great Kabai Sengh


  Kurzinhalt: Seit mehreren hundert Jahren gibt das Phantom seine Pflichten als Beschützer des Volkes von Bengalla an seinen Sohn weiter, so wird er quasi unsterblich. Der Film erzählt ein Abenteuer des Phantoms in der 22. Generation, Kit Walker. Er muss den machthungrigen und stinkreichen Xander Drax aufhalten, der mit Hilfe von drei mystischen Kristallschädeln ungeahnte Macht erlangen möchte.


  Meinung: Das Phantom ist eine Comic Figur, die in den 30er Jahren entstand. Der Autor Lee Falk schrieb bis zu seinem Tod 1999 neue Abenteuer als Comic-Strips für Tageszeitungen. In Deutschland wurde die Comics als Alben veröffentlicht, die letzte Ausgabe erschien 1984. Das Phantom wird auch wandelnder Geist genannt, the ghost who walks. Es ist eine einfache Story mit einem einfachen Helden, der ganz ohne Superkräfte auskommen muss und trotzdem immer die Nase vorn hat. Die Besetzung ist passend, die Action passabel und die Atmosphäre angenehm altmodisch. Heutzutage hätte ein Held dieses Kalibers keine Chance mehr, als Einstieg in das recht kurzweilige Gesamtwerk von Lee Falk empfiehlt sich der Film allemal.


  zum Filmverzeichnis


   The Punisher


  Regie: Mark Goldblatt

  USA, 1989


  Besetzung


  Dolph Lundgren … Frank Castle

  Louis Gossett Jr. … Jake Berkowitz

  Jeroen Krabbé … Gianni Franco

  Kim Miyori … Lady Tanaka

  Bryan Marshall … Dino Moretti

  Nancy Everhard … Sam Leary

  Barry Otto … Shake

  Brian Rooney … Tommy Franco


  Kurzinhalt: Durch einen Mordanschlag der Mafia auf seine Familie verliert Ex-Cop Frank Castle Frau und Kinder und wird selbst für tot erklärt. Aus der Untergrund heraus nimmt er Rache an den Verantwortlichen und verübt hundertfache Selbstjustiz.


  Meinung: Frank Castle ist der Punisher. Er hat ein Logo (Totenkopf), eine geheime Basis und einen sehr eigenen Moralkodex. Das erinnert irgendwie an Batman, ist aber Lichtjahre von einem Helden der Güteklasse A entfernt. Der Punisher ist eine Ein-Mann-Armee, Ankläger, Richter und Henker in Einem. Seine Rache trifft keine Unschuldigen, seine Motive sind nachvollziehbar. Dieser Film ist jedoch niveauarmes Trashkino, eine Gewaltorgie ohne Zwischentöne.


  zum Filmverzeichnis


   The Punisher


  Regie: Jonathan Hensleigh

  USA, 2004


  Besetzung


  Thomas Jane … Frank Castle

  John Travolta … Howard Saint

  Samantha Mathis … Maria Castle

  Rebecca Romijn-Stamos … Joan

  Marcus Johns … Will Castle

  James Carpinello … John Saint

  Laura Harring … Livia Saint


  Kurzinhalt: Frank Castle ist ein Undercover Cop, der seinen letzten Einsatz bestreitet. Dabei kommt der Sohn von Gangsterboss Saint zu Tode, woraufhin dieser Castles Familie auslöscht. Die Folge ist ein Krieg zwischen Saints Organisation und Frank Castle, der von Rache getrieben wird.


  Meinung: Ein Star wie John Travolta wertet diesen Film, im Vergleich zum Vorgänger von 1989, etwas auf, kann ihn aber auch nicht vor dem Abstieg in die B-Liga retten. Selbst wer den Comic kennt und mag, wird dieses platte Machwerk irgendwo im Schrank verstecken und auf eine bessere Verfilmung hoffen.


  zum Filmverzeichnis


   Punisher: War Zone


  Regie: Lexi Alexander

  USA, 2008


  Besetzung


  Ray Stevenson … Frank Castle

  Dominic West … Billy / Jigsaw

  Doug Hutchison … Loony Bin Jim

  Colin Salmon … Paul Budiansky

  Wayne Knight … Micro

  Dash Mihok … Martin Soap

  Julie Benz … Angela


  Kurzinhalt: Der ehemalige Polizist Frank Castle, der durch einen Anschlag der Mafia seine Familieverloren hat, bekommt es in dieser Verfilmung mit dem irren Brüderpaar Jigsaw und Loony Bin Jim zu tun. Zudem setzt die Polizei eine Taskforce auf ihn an.


  Meinung: Manchmal kommt wirklich etwas Comic-Feeling auf, zudem trifft der Film überraschend oft den richtigen Ton. Frank Castle hat mit dieser Version seinen besten Auftritt, das Drehbuch holt aus der eigentlich substanzlosen Vorlage eine Menge heraus. Für einen gemütlichen Filmabend taugt der Streifen dennoch nicht, auch guter Trash ist am Ende des Tages einfach nur Trash.


  zum Filmverzeichnis


   The Shadow


  Regie: Russell Mulcahy

  USA, 1994


  Besetzung


  Alec Baldwin … Lamont Cranston / The Shadow

  John Lone … Shiwan Khan

  Penelope Ann Miller … Margo Lane

  Peter Boyle … Moe Shrevnitz

  Ian McKellen … Dr. Reinhardt Lane

  Tim Curry … Farley Claymore

  Jonathan Winters … Wainwright Cranston


  Kurzinhalt: Ying Ko, ein skrupelloser Drogenboss, wird von einem tibetanischen Mönch bekehrt und erlöst. Er nimmt die Identität des reichen Playboys Lamont Cranston an und bekämpft als The Shadow das Böse in New York der 30er Jahre. Dank seiner übernatürlichen Fähigkeiten kann er den letzten Nachfahren Dschingis Khans davon abhalten, eine Atombombe zu zünden.


  Meinung: The Shadow ist die Hauptfigur einer amerikanischen Hörspielserie, die erstmals 1930 ausgestrahlt und 1937 verfilmt wurde. Außerdem trat The Shadow in Comics und Groschenromanen auf. Er ist damit ein Vorbereiter des Erfolges, den Superman und Batman ab 1938 feiern konnten.


  Die einstige Popularität hat dem Film von 1994 nicht viel geholfen. Zu träge und emotionslos wird die Geschichte erzählt, die zudem keine Überraschungen oder Höhepunkt bietet. So konnte The Shadow vom Erfolg der Batman Filme nicht profitieren.


  zum Filmverzeichnis


   The Spirit


  Regie: Frank Miller

  USA, 2008


  Besetzung


  Gabriel Macht … Spirit

  Samuel L. Jackson … Octopus

  Scarlett Johansson … Silken Floss

  Eva Mendes … Sand Saref

  Jaime King … Lorelei

  Dan Gerrity … Detective Sussman

  Larry Reinhardt-Meyer … Officer MacReady

  Eric Balfour … Mahmoud


  Kurzinhalt: Als der verstorbene Jungpolizist Denny Colt von den Toten aufersteht, wird er zum Spirit und unterstützt die Polizei von Central City im Kampf gegen den wahnsinnigen Kriminellen Octopus.


  Meinung: Frank Miller ist ein begnadeter Comic-Zeichner, aber kein guter Regisseur. Er versagt dabei, seinen Stil in bewegte Bilder und eine stimmige Geschichte umzusetzen. Das Ergebnis ist noch reduzierter als Sin City oder 300. Selbst extrem aufgeschlossene Zuschauer werden den Film nicht als Kunstform akzeptieren können, fehlt doch das erzählerische Bindemittel, dass die teilweise lächerlichen Szenen zusammenhält.


  zum Filmverzeichnis


   Spawn


  Regie: Mark A.Z. Dippé

  USA, 1997


  Besetzung


  Michael Jai White … Al Simmons / Spawn

  John Leguizamo … Clown / Violator

  Martin Sheen … Jason Wynn

  Theresa Randle … Wanda Blake

  Nicol Williamson … Cogliostro

  D.B. Sweeney … Terry Fitzgerald

  Melinda Clarke … Jessica Priest


  Kurzinhalt: Der Söldner Al Simmons tötet im Auftrag für die Regierung und wird von seinem Boss Wynn hintergangen und ermordet. Er schließt einen Pakt mit dem Teufel und kehrt auf die Erde zurück als Spawn. Er willigt ein, die Legionen des Teufels anzuführen im Kampf gegen das Licht, das Gute. Im Gegenzug soll er sein altes Leben und seine Frau zurück bekommen. Wynn hat ebenfalls seine Seele an den Teufel verkauft und sein Tod wäre der Auslöser für eine Apokalypse. Spawn verweigert dem Teufel die Gefolgschaft und schlägt sich auf die Seite des Lichts, verzichtet dabei auf eine Rückkehr ins normale Leben.


  Meinung: Ähnlich wie der Ghost Rider, oder auch Hellboy, ist Spawn ein Produkt der Hölle. In den 90ern waren die Spawn Comics überaus erfolgreich, ein Kinofilm war die logische Konsequenz. Optisch ist der Film klasse, auch wenn die Effekte heute nicht mehr beeindrucken. Sein Potential kann Spawn jedoch nicht ausschöpfen, zu banal und dünn ist die Story geraten. Das Design ist hier der Star und lässt die damalige Faszination der Comics durchaus erahnen.


  zum Filmverzeichnis


   Spider-Man


  Regie: Sam Raimi

  USA, 2002


  Besetzung


  Tobey Maguire … Spider-Man / Peter Parker

  Willem Dafoe … Green Goblin / Norman Osborn

  Kirsten Dunst … Mary Jane Watson

  James Franco … Harry Osborn

  Cliff Robertson … Ben Parker

  Rosemary Harris … May Parker

  J.K. Simmons … J. Jonah Jameson


  Kurzinhalt: Peter Parker ist ein Teenager, der nach dem Verlust seiner Eltern bei seiner Tante und seinem Onkel aufwächst. Bei einem Laborbesuch wird er von einer radioaktiven Spinne gebissen und entwickelt daraufhin Superkräfte – er wird zum Spider-Man. Er bekommt es mit dem wahnsinnigen Green Goblin zu tun, der in Wirklichkeit der Vater seines besten Freundes Harry ist. Der alte Herr kommt im Kampf zu Tode und Harry macht Spider-Man dafür verantwortlich und schwört Rache. Die üblichen Probleme eines Teenagers kommen hinzu und werden Peter auch in den Fortsetzungen begleiten.


  Meinung: Der erste ernsthafte Versuch, die Geschichten des Spider-Man zu verfilmen, macht gleich vieles richtig. Die Atmosphäre ist stimmig, die Besetzung ohne Ausfall und die Story entwickelt viel Konfliktpotential für unvermeidliche Fortsetzungen. Mit Regisseur Sam Raimi war der richtige Mann in der Verantwortung, er besitzt die notwendige Leidenschaft für Comics und konnte auch die Besetzung von Tobey Maguire durchsetzen. Dieser hat seine besten Szenen als Peter Parker, als Spider-Man verliert er die Kontrolle und sein Schauspiel wird durch typische Comic-Posen ersetzt. Wer damit leben kann, dass Peter Parker die interessantere Figur ist, bekommt eine solide Verfilmung.


  zum Filmverzeichnis


   Spider-Man 2


  Regie: Sam Raimi

  USA, 2004


  Besetzung


  Tobey Maguire … Spider-Man / Peter Parker

  Kirsten Dunst … Mary Jane Watson

  James Franco … Harry Osborn

  Alfred Molina … Doc Ock / Dr. Otto Octavius

  Rosemary Harris … May Parker

  J.K. Simmons … J. Jonah Jameson

  Donna Murphy … Rosalie Octavius


  Kurzinhalt: Peter Parker hat Probleme: seiner Tante droht die Zwangsräumung, er verliert regelmäßig seine Jobs, das Geld wird knapp und seine heimliche Liebe Mary Jane plant ihre Hochzeit mit dem Sohn seines Chefs. Er kann und will nicht mehr Spider-Man sein und somit landet sein Kostüm im Müll. Als jedoch der geniale Wissenschaftler Dr. Octavius nach einem Unfall zum Bösewicht Dr. Octopus mutiert, muss Peter seiner Verantwortung als Superheld gerecht werden. Er offenbart Mary Jane und seinem Freund Harry Osborne seine geheime Identität, gewinnt das Mädchen und verliert aber seinen Freund.


  Meinung: Ein typisches Element in vielen Marvel Comics ist die innere Zerrissenheit des Helden, die in diesem Film hervorragend dargestellt wird. Ein junger Kerl, der im Alltag ein Versager ist, soll eine große Verantwortung tragen und als Superheld eine ganze Stadt beschützen. Peter Parker bekommt das hin und man nimmt es ihm ab. Die Story ist nicht überladen und wird immer im richtigen Tempo erzählt. Dieser zweite Teil der Serie ist zugleich der beste und gehört zu den Top 5 aller Superhelden Filme.


  zum Filmverzeichnis


  

  



   Spider-Man 3


  Regie: Sam Raimi

  USA, 2007


  Besetzung


  Tobey Maguire … Spider-Man / Peter Parker

  Kirsten Dunst … Mary Jane Watson

  James Franco … New Goblin / Harry Osborn

  Thomas Haden Church … Sandman / Flint Marko

  Topher Grace … Venom / Eddie Brock

  Bryce Dallas Howard … Gwen Stacy

  Rosemary Harris … May Parker

  J.K. Simmons … J. Jonah Jameson


  Kurzinhalt: Als Peter Parker gerade sein Leben ein wenig ordnen konnte, bringt er seine Beziehung zu Mary Jane in Gefahr und muss sich weiterhin mit Schurken wie dem Sandman kreuz und quer durch New York prügeln. Zu allem Überfluss ist sein ehemaliger Kumpel Harry Osborne als neuer Goblin unterwegs, um seinen Vater zu rächen (siehe Teil1). Es kommt aber noch schlimmer. Eine schwarze Substanz verbindet sich mit seinem Anzug und verstärkt seine negativen Charaktereigenschaften. Der Sandman entpuppt sich zudem als der Mörder seines Onkels. Jeder Konflikt ist persönlich und wird für Peter zum Charaktertest.


  Meinung: Der Abschluss der Trilogie enthält ein paar Story Elemente zu viel. Die Episode mit Venom, der Peter Parker auf die dunkle Seite führt, ist überflüssig und bläht den Film unnötig auf. Dabei werden einige Handlungsstränge endlich aufgelöst: Harry erkennt seien Irrtum bezüglich seines Vaters und erweist sich im Tode als Peters einziger Freund. Onkel Bens Mörder ist gefasst und seine Beziehung zu Mary Jane bekommt ein Happy End. So richtig zufrieden ist man als Zuschauer jedoch nicht, die Story nimmt einfach zu viele Umwege und stellt unsere Geduld auf die Probe.


  zum Filmverzeichnis


   Suicide Squad


  Regie: David Ayer

  USA, 2016


  Besetzung


  Margot Robbie … Harley Quinn

  Jai Courtney … Captain Boomerang

  Cara Delevingne … Enchantress

  Will Smith … Deadshot

  Jared Leto … The Joker

  Joel Kinnaman … Rick Flagg

  Viola Davis … Amanda Waller


  Kurzinhalt: Die Suicide Squad ist eine bunte Truppe von inhaftierten Kriminellen, die von der Regierung für brisante Missionen eingesetzt wird. Da es mitunter wahre Himmelfahrtkommandos sind, ist eine Rückkehr der Söldner nicht nimmer garantiert.


  Meinung: Eine Variante der Suicide Squad gab es bereits in der TV-Serie Arrow zu sehen. Der Kinofilm bringt die Comic-Vorlage auf die Leinwand und bietet Will Smith und Jared Leto in Hauptrollen auf. Der Spaß beginnt im August 2016.


  zum Filmverzeichnis


   Supergirl


  Regie: Jeannot Szwarc

  USA/GB, 1984


  Besetzung


  Helen Slater … Kara Zor-El / Supergirl / Linda Lee

  Faye Dunaway … Selena

  Peter O'Toole … Zaltar

  Hart Bochner … Ethan

  Mia Farrow … Alura

  Brenda Vaccaro … Bianca

  Peter Cook … Nigel

  Simon Ward … Zor-El

  Marc McClure … Jimmy Olsen


  Kurzinhalt: Das Omegahedron, die Energiequelle von Argo City, gerät durch ein Missgeschick der jungen Kara auf die Erde und fällt dort in die Hände der bösen Hexe Selena. Kara, eine Verwandte Supermans, wird ebenfalls zur Erde geschickt und erlangt dort die gleichen, bekannten Kräfte. Als Supergirl kann sie verhindern, dass Selena groben Unfug anstellt und bringt das Omegahedron wieder zurück. Die üblichen sozialen Konflikte, die eine Geheimidentität als Superheld mit sich bringt, erleben wir natürlich auch hier.


  Meinung: Supergirl war der erfolglose Versuch, im Fahrwasser vom Superman eine zweite Serie zu starten. Trotz einer recht prominenten Besetzung und einer tapferen Helen Slater in ihrer ersten Filmrolle, litt der Streifen unter der Abwesenheit Supermans und der dadurch notwendigen Eigenständigkeit. Letztendlich war Supergirl nur eine Randfigur im großen DC-Universum und hätte mehr Unterstützung nötig gehabt. Die Superman Reihe befand sich ebenfalls auf dem absteigenden Ast und konnte sich selbst nicht retten. Die Geschichte um Supermans Cousine ist langweilig und wenig originell. Der ausbleibende Erfolgt wurde von Warner Bros. vorhergesehen und die Filmrechte noch vor dem Start verkauft.


  Ihre Auferstehung wird Supergirl in einer neuen TV-Serie feiern, die Ende 2015 im US-Fernsehen an den Start gehen wird.


  zum Filmverzeichnis


   Superman


  Regie: Richard Donner

  USA, 1978


  Besetzung


  Christopher Reeve ... Superman / Clark Kent

  Marlon Brando … Jor-El

  Gene Hackman ... Lex Luthor

  Ned Beatty … Otis

  Jackie Cooper … Perry White

  Glenn Ford … Pa Kent

  Trevor Howard … 1st Elder

  Margot Kidder … Lois Lane

  Jack O'Halloran … Non

  Valerie Perrine … Eve Teschmacher

  Maria Schell … Vond-Ah

  Terence Stamp … General Zod


  Kurzinhalt: Der Film erzählt die Entstehungsgeschichte Supermans von seiner Ankunft auf der Erde bis zum ersten Showdown in Metropolis gegen Lex Luthor. Der kleine Kal-El wird von seinem Vater Jor-El in einer Rakete zur Erde geschickt, um der unausweichlichen Zerstörung ihres Heimatplaneten Krypton zu entkommen. Er landet in der Kleinstadt Smallville, wird von den Farmern Martha und Jonathan Kent gefunden und aufgenommen und entdeckt als Kind seine Superkräfte. Als Zeitungsreporter Clark Kent mischt er sich unters Volk in Metropolis, verliebt sich in seine Kollegin Lois Lane und rettet die Welt.


  Meinung: Superman – dieser Film hat Geschichte geschrieben. Die Vorbereitung allein dauerte drei Jahre, Teil 1 und 2 wurden simultan gedreht und mit Christopher Reeve steckte ein gänzlicher unbekannter Schauspieler im Kostüm des Stählernen. Er profitierte von Absagen vieler Superstars wie Clint Eastwood, Burt Reynolds, und Robert Redford. Aus Angst vor einer Blamage oder wegen zu hoher Geldforderungen kam es jedoch zu keiner Einigung. Ein Glücksfall, wie sich herausstellen sollte. Reeve spielt die Rolle seines Lebens und ist für die Fans bis heute die Ikone des Superhelden Films schlechthin.


  Aus heutiger Sicht erscheint der Film fast banal, vielleicht auch wegen seines eher gemütlichen Tempos. Superman bietet nicht das Dauerfeuer an Special Effects, wie es heutzutage üblich ist. Wenn die berühmte Titelmelodie von John Williams erklingt und Reeve über die Dächer von Metropolis fliegt, dann kann man sich jedoch heute noch der Faszination des Films kaum entziehen.


  Superman hat die Grundlage geschaffen für das heutige Superhelden Kino. Seine größte Leistung war es vielleicht, Humor und Action zu vereinen, ohne das Genre lächerlich zu machen.


  zum Filmverzeichnis


   Superman II


  Regie: Richard Lester

  USA, 1980


  Besetzung


  Christopher Reeve … Superman / Clark Kent

  Gene Hackman … Lex Luthor

  Ned Beatty … Otis

  Jackie Cooper … Perry White

  Margot Kidder … Lois Lane

  Jack O'Halloran … Non

  Valerie Perrine … Eve Teschmacher

  Terence Stamp … General Zod

  Sarah Douglas … Ursa


  Kurzinhalt: Drei Kriminelle von Krypton, Supermans Heimatplaneten, können ihrer Verbannung in der Phantom Zone entkommen und gelangen zur Erde. Dort verbünden sie sich mit Erzfeind Lex Luthor und wollen die Herrschaft über die Erde übernehmen. Superman weiß das zu verhindern. Sein Alter Ego Clark Kent verliebt sich derweil in Kollegin Lois Lane, die seine Geheimidentität aufdecken kann und dieses Wissen wieder verliert.


  Meinung: Die direkte Fortsetzung von Superman (1978) wurde teilweise zeitgleich abgedreht, jedoch nach einer Umbesetzung der Regie stark verändert. Richard Donner durfte den zweiten Teil, nach einem Streit mit den Produzenten, nicht mehr vollenden und Richard Lester sprang ein. Das Ergebnis ist der vielleicht stärkste Teil der Serie und wird dem Superman Mythos weiterhin gerecht. Gut aufgelegte Schauspieler, vor allem Gene Hackmann besticht, und ein humorvoll-satirischer Unterton stellen die Qualität des Films sicher. Supermans Rolle als Amerikas Held wird weiter zementiert, Reeve bekommt aber viel Raum für eine erstklassige Interpretation der heimlichen Hauptfigur Clark Kent.


  Handwerkliche Fehler trüben ein wenig den guten Gesamteindruck, Szenen aus der Erstling wurden nicht optimal wiederverwertet. Angesichts der vielen Streitigkeiten hinter den Kulissen und der hohen Belastung der Schauspieler ist das Resultat bemerkenswert. Leider hatte die Serie damit den Höhepunkt erreicht, seine wegweisende Rolle im Genre ist ihm aber sicher.


  zum Filmverzeichnis


   Superman III


  Regie: Richard Lester

  USA, 1983


  Besetzung


  Christopher Reeve … Superman / Clark Kent

  Richard Pryor … Gus Gorman

  Jackie Cooper … Perry White

  Marc McClure … Jimmy Olsen

  Annette O'Toole … Lana Lang

  Annie Ross … Vera

  Pamela Stephenson … Lorelei

  Robert Vaughn … Ross Webster

  Margot Kidder … Lois Lane


  Kurzinhalt: Der größenwahnsinnige Geschäftsmann Webster benutzt den Kleinganoven Gorman für die Manipulation des Ölmarktes, Um Superman aus dem Weg zu räumen, greift er ihn mit hergestelltem grünen Kryptonit an. Superman überlebt, seine Persönlichkeit ändert sich jedoch zum Negativen und er verwandelt sich in einen trinkenden, egoistischen Fiesling. Der gute Clark Kent kann jedoch den bösen Superman besiegen. Webster und Gorman holen jedoch zum letzten Schlag aus und wollen Superman mithilfe einer selbstgebauten Computerwaffe endgültig töten. Der reumütige Gorman verhindert das in letzter Sekunde.


  Meinung: Der Film startet mit einer mehrminütigen Slapsticknummer und behält den albernen Humor bis zum Ende bei. Webster ist eine langweilige Kopie eines Lex Luthor und Richard Pryor spielt den komischen Part gewohnt nervig. Highlight des Film ist eine Prügelei zwischen Superman und Clark Kent. Der gute Charakter Kents gewinnt die Oberhand und rettet damit Superman vor dem Absturz. Leider fehlt im dritten Teil die Magie des Neuen, der Zuschauer erlebt hier nichts Besonderes mehr. Eine einfallslose Fortsetzung.


  zum Filmverzeichnis


   Superman IV: The Quest for Peace


  Regie: Sidney J. Furie

  USA, 1987


  Besetzung


  Christopher Reeve … Superman / Clark Kent

  Gene Hackman … Lex Luthor

  Jackie Cooper … Perry White

  Marc McClure … Jimmy Olsen

  Jon Cryer … Lenny

  Sam Wanamaker … David Warfield

  Mark Pillow … Nuclear Man

  Mariel Hemingway … Lacy Warfield

  Margot Kidder … Lois Lane


  Kurzinhalt: Superman vernichtet alle atomaren Waffen, um endgültig für Frieden auf der Erde zu sorgen. Er muss aber erkennen, das Krieg und Frieden Teil der Menschheit ist. Sein Erzfeind Lex Luthor erschafft derweil einen neuen Gegner für Superman – den Nuclear Man.


  Meinung: Es gibt einige hundert toller Geschichten um Superman, aber für seinen vorerst letzten Auftritt fiel den Machern scheinbar nichts mehr ein. Die Vernichtung aller Atomwaffen ist nach einigen Minuten bereits erledigt, danach passiert nichts Aufregendes mehr. Einen Lex Luthor nimmt man gar nicht mehr als Bedrohung wahr, er ist schließlich zuvor immer gescheitert. Bleibt also noch die permanente Identitätskrise, die Clark Kent/Superman immer wieder in verzwickte Situationen bringt. So ist ein recht liebloser Film entstanden, der die Serie unwürdig beendet.


  zum Filmverzeichnis


   Superman returns


  Regie: Bryan Singer

  USA, 2006


  Besetzung


  Brandon Routh … Clark Kent / Superman

  Kate Bosworth … Lois Lane

  Kevin Spacey … Lex Luthor

  James Marsden … Richard White

  Parker Posey … Kitty Kowalski

  Frank Langella … Perry White

  Sam Huntington … Jimmy Olsen

  Eva Marie Saint … Martha Kent


  Kurzinhalt: Nach fünf Jahren Abwesenheit kehrt Superman zur Erde und nach Metropolis zurück und muss feststellen, dass die Menschen auch ohne ihn klarkommen. Er übernimmt wieder, als Clark Kent, seinen Job als Reporter beim Daily Planet. Sein alter Erzfeind Lex Luthor heckt wieder einen diabolischen Plan aus und bringt Clarks Kollegin Lois Lane in Gefahr. Unter Einsatz seines Lebens kann Superman Luthor stoppen und findet wieder in seine alte Rolle als Beschützer der Menschen zurück


  Meinung: Superman returns wurde als direkte Fortsetzung der Reihe mit Christopher Reeve konzipiert und übernimmt viele Elemente. Hinzugefügt wurde eine zweifelhafte Symbolik, die Superman als gottgleiches Wesen, als Schutzengel oder Erlöser darstellt. Er sucht seinen Platz unter den Menschen und muss erkennen, dass er immer anders sein wird. Seine Zukunft ist vorgezeichnet und ein normales Leben wird ihm nicht möglich sein. Man kann diesen Film jedoch auch nur als tempoarmen Versuch sehen, die Marke Superman wiederzubeleben. Dann darf man immerhin noch rätseln, ob Superman/Clark Kent wirklich der Vater von Lois Lanes Kind ist und warum Kevin Spacey die Rolle von Luthor eigentlich angenommen hat.


  Regisseur Bryan Singer hat diesen Film Christopher Reeve gewidmet. Der legendäre Superman-Darsteller war für einen Gastauftritt fest eingeplant, verstarb aber vor Beginn der Dreharbeiten.


  zum Filmverzeichnis


   Swamp Thing


  Regie: Wes Craven

  USA, 1982


  Besetzung


  Louis Jourdan … Arcane

  Adrienne Barbeau … Alice Cable

  Ray Wise … Dr. Alec Holland

  David Hess … Ferret

  Nicholas Worth … Bruno

  Don Knight … Ritter

  Al Ruban … Charlie

  Dick Durock … Swamp Thing


  Kurzinhalt: Der Wissenschaftler Dr. Holland forscht in den Sümpfen North Carolinas nach einem Heilmittel aus menschlichen und pflanzlichen Stoffen. Durch einen Unfall kommt er mit dem Gemisch in Berührung und verwandelt sich in ein Wesen halb Mensch und halb Pflanze. Der machtgierige Arcane will die Formel an sich bringen und erleidet das gleiche Schicksal wie Holland. Es kommt zum Kampf zwischen den beiden Sumpf-Monstern. Zwischen die Fronten gerät die Regierungsagentin Alice, die eigentlich die Formel in Sicherheit bringen sollte.


  Meinung: Ein kleiner Film in der Tradition Jack Arnolds (Der Schrecken vom Amazonas), der keinem weh tut und die Geschichte von Beauty and the Beast aufwärmt. Das Potential wurde aufgrund des kleinen Budgets nicht ausgeschöpft und somit bleibt Swamp Thing weiterhin nur eine Randfigur in der Comic-Welt.


  zum Filmverzeichnis


   Return of the Swamp Thing


  Regie: Jim Wynorski

  USA, 1989


  Besetzung


  Louis Jourdan … Dr. Anton Arcane

  Heather Locklear … Abby Arcane

  Sarah Douglas … Dr. Lana Zurrell

  Dick Durock … Swamp Thing

  Joe Sagal … Gunn

  Ace Mask … Dr. Rochelle


  Kurzinhalt: Arcane hat überlebt (siehe Swamp Thing) und eine Armee von Monstern erschaffen. Wieder kommt es zum Kamp zwischen dem guten und dem bösen Sumpfmonster. Arcanes Stieftochter verliebt sich in den guten Wissenschaftler und sorgt für die romantischen Momente.


  Meinung: Vom Soft-Horror zum Horror-Klamauk braucht es nur einen Wechsel auf dem Regiestuhl und ein dümmliches Drehbuch.


  zum Filmverzeichnis


   Thor


  Regie: Kenneth Branagh

  USA, 2011


  Besetzung


  Chris Hemsworth … Thor

  Natalie Portman … Jane Foster

  Tom Hiddleston … Loki

  Anthony Hopkins … Odin

  Stellan Skarsgård … Erik Selvig

  Kat Dennings … Darcy Lewis

  Clark Gregg … Agent Coulson


  Kurzinhalt: Thor, der Gott des Donners, wird von seinem Vater Odin aus Asgard auf die Erde verbannt, als Strafe für seine Arroganz und seinen Hochmut. Dort trifft er die Wissenschaftlerin Jane Foster und ihre Kollegen, erlangt seine, vom Vater genommenen, Kräfte zurück und bekämpft erfolgreich seinen intriganten Stiefbruder Loki. Dieser wollte die Abwesenheit Thors ausnutzen, um in Asgard die Macht an sich zu reißen.


  Meinung: Der Film dient der Einführung Thors und somit der Vorbereitung auf den Avengers Film. Die nordische Mythologie mag auf den ersten Blick nicht zu den irdischen Hau-Draufs passen, ist aber ein wohltuender Stilwechsel. Heimliche Hauptfigur ist jedoch Thors Bruder Loki, der sich hier als Bösewicht für weitere Auftritte positioniert. Leider kommt der Film nie über seine guten Ansätze hinaus und Thors Abschied löst beim Zuschauer nur wenig Neugier auf weitere Abenteuer aus.


  zum Filmverzeichnis


   Thor: The Dark World


  Regie: Alan Taylor

  USA, 2013


  Besetzung


  Chris Hemsworth … Thor

  Natalie Portman … Jane Foster

  Tom Hiddleston … Loki

  Anthony Hopkins … Odin

  Stellan Skarsgård … Erik Selvig

  Kat Dennings … Darcy Lewis


  Kurzinhalt: Die Suche nach einer mythischen Waffe, genannt der Aether, führt Thor und Jane Foster wieder zusammen. Sie können verhindern, dass der Anführer der Dunkelelfen, Malekith, den Aether in die Hände bekommt. Dazu muss Thor notgedrungen die Hilfe seine Bruders Loki in Anspruch nehmen, dessen Motive und Absichten in Unklaren bleiben.


  Meinung: Ein recht eigenwilliger Film, der den Zuschauer mehr anstrengt als unterhält. Lobenswert ist, dass Thor wieder ein Abenteuer bietet, dass ganz ohne Hulks und Blechmänner aus L.A. auskommt. Er bringt uns Thor näher, entwickelt aber das Marvel Universum nicht weiter. Die Anwesenheit Lokis ist der Beliebtheit der Figur geschuldet, dementsprechend aufgesetzt wirkt seine Beteiligung. Auch die Liebesgeschichte ist weiterhin oberflächlich und unglaubwürdig. Es fehlt die Leidenschaft an allen Ecken und Enden.


  zum Filmverzeichnis


  

  



   Thor: Ragnarok


  Regie: unbekannt

  USA, 2017


  Besetzung


  Chris Hemsworth … Thor

  Tom Hiddleston … Loki


  Kurzinhalt: Das dritte Solo-Abenteuer wird Thor wieder zurück nach Asgard führen, wo er es mit nordischen Göttern aufnehmen muss.


  Meinung: Die beiden bisherigen Thor Filme blieben qualitativ hinter Iron Man und Captain America zurück. Der dritte Teil bereitet das Avengers Finale vor, Kinostart ist im November 2017.


  zum Filmverzeichnis


   Watchmen


  Regie: Zack Snyder

  USA, 2009


  Besetzung


  Malin Akerman … Laurie Jupiter / Silk Spectre II

  Billy Crudup … Dr. Manhattan / Jon Osterman

  Matthew Goode … Adrian Veidt / Ozymandias

  Jackie Earle Haley … Rorschach

  Jeffrey Dean Morgan … Edward Blake / Comedian

  Patrick Wilson … Dan Dreiberg / Nite Owl

  Carla Gugino … Sally Jupiter / Silk Spectre


  Kurzinhalt: Die Watchmen sind eine Gruppe ehemaliger Superhelden, die mittlerweile in die Jahre gekommen sind. Sie haben den Kontakt zueinander verloren, ebenso ihre Motivation und Identifikation mit ihren Heldenpersönlichkeiten. Als ein Killer einen Watchman tötet, schlüpfen die anderen erneut in ihre Kostüme und decken eine Verschwörung auf, die nichts anderes als die nukleare Zerstörung der Welt zum Ziel hat.


  Meinung: Ein einfacher Plot, der mit viel Symbolik, Politik und auf den Kopf gestellten Konventionen zum schwer durchschaubaren Epos aufgeblasen wurde. Der Film kann es niemanden recht machen: als leichte Unterhaltung für den unbedarften Zuschauer eignet er sich gar nicht. Keiner der Watchmen hat Superkräfte, es sind normale Menschen mit Alltagsproblemen, die dargestellte Brutalität schreckt ab. Comic-Fans werden die visuelle Kraft des Films schnell als Blendwerk entlarven und die erzählerische Gnadenlosigkeit der Vorlage vermissen. Kompromissbereite Filmfans entdecken jedoch einen überzeugenden Beitrag zum Genre, der mit vielen Konventionen bricht auch beim zweiten und dritten Anschauen noch Neues bereit hält.


  zum Filmverzeichnis


   X-Men Origins: Wolverine


  Regie: Gavin Hood

  USA, 2009


  Besetzung


  Hugh Jackman … Logan / Wolverine

  Liev Schreiber … Victor Creed

  Danny Huston … Stryker

  Lynn Collins … Kayla Silverfox

  Kevin Durand … Fred Dukes

  Dominic Monaghan … Chris Bradley / Bolt

  Taylor Kitsch … Remy LeBeau

  Daniel Henney … Agent Zero

  Ryan Reynolds … Wade Wilson


  Kurzinhalt: James Logan und Victor Creed sind Mutanten und fast 200 Jahre alt. Sie kämpfen in verschiedenen Kriegen und landen schließlich in einer Spezialeinheit der amerikanischen Regierung. Logan sagt sich von der Gruppe und seinem sadistischen Bruder los und lebt seitdem zurückgezogen mit seiner Freundin in den kanadischen Wäldern. Als Victor seine Freundin angreift und offenbar tötet, erklärt sich Logan zur Rückkehr in die Spezialeinheit bereit. Er unterzieht sich einem schmerzhaften Experiment und lässt sein Skelett mit dem außerirdischen Metall Adamantium verstärken. Er muss jedoch erkennen, dass er als nur als Versuchskaninchen missbraucht wurde und flüchtet. Als Wolverine jagt er die Hintermänner der Verschwörung und verhindert die Auslöschung anderer Mutanten.


  Meinung: Wolverine ist das beliebteste Mitglied der X-Men und somit für einen Solo-Film prädestiniert. Serviert wird eher leichte Kost, der intellektuelle Unterton der X-Men Filme fehlt. Es ist ein Film für die (männlichen) Comic-Fans, die hier viele andere Charaktere und Story-Elemente aus den Marvel Comics wiedererkennen. Der interessierte Zuschauer kann hier einige Wissenslücken schließen und sich von Kämpfen und Verfolgungsjagden unterhalten lassen. Einen bleibenden Eindruck macht der Film jedoch nicht.


  zum Filmverzeichnis


   The Wolverine


  Regie: James Mangold

  USA, 2013


  Besetzung


  Hugh Jackman … Logan / Wolverine

  Tao Okamoto … Mariko

  Rila Fukushima … Yukio

  Hiroyuki Sanada … Shingen

  Svetlana Khodchenkova … Viper

  Brian Tee … Noburo

  Haruhiko Yamanouchi … Yashida

  Will Yun Lee … Harada


  Kurzinhalt: Wolverine kann den Tod von Jean Grey nicht verkraften und willigt nur widerwillig ein, als der japanische Geschäftsmann Yashida ihn nach Tokyo einlädt. Einst hatte er ihm das Leben gerettet, nun liegt der Japaner im Sterben und möchte sich bei Wolverine bedanken. Er gerät jedoch in eine Verschwörung innerhalb der Familie und der Yakuza und wird schwer verletzt. Seine Selbstheilungskräfte wurden ihm zeitweise geraubt uns so muss sich Wolverine mit mehr auseinandersetzen als mit feindlichen Samurai Kriegern.


  Kurzinhalt: Wolverine funktioniert als X-Man besser als in seinen Solo-Abenteuern. Hier konfrontiert man ihn mit einer Situation, die er zunächst nicht beherrscht. Ohne seine Heilungskräfte und ohne persönliche Motivation wirft er sich dem unbekannten Feind entgegen und kämpft auch gegen seine Dämonen, die ihn seit dem Tod von Jean Grey plagen. Da sieht manchmal gut aus, lässt den Zuschauer aber kalt. Die Figur Wolverine bekommt ihre erzählerischen Grenzen aufgezeigt und macht deutlich, dass sie einen eigenen Film nur schwer tragen kann.


  zum Filmverzeichnis


   Wonder Woman


  Regie: Patty Jenkins

  USA, 2017


  Besetzung


  Gal Gadot … Diana Prince / Wonder Woman


  Kurzinhalt: Nach ihrem ersten Auftritt in Batman v Suoerman: Dawn of Justice bekommt Wonder Woman ein Solo-Abenteuer spendiert.


  Meinung: Es bleibt abzuwarten, ob es Gastauftritte von Batman oder Superman geben wird. Wahrscheinlich ist jedoch, dass wir eine junge Wonder Woman sehen werden, die erst noch die große, weite Welt erobern muss. Im April 2015 hat die vorgesehene Regisseurin Michelle MacLaren das Handtuch geworfen, was kein gutes Zeichen ist, Ersatz wurde jedoch schnell gefunden.


  zum Filmverzeichnis
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   X-Men


  Regie: Bryan Singer

  USA, 2000


  Besetzung


  Hugh Jackman … Logan / Wolverine

  Patrick Stewart … Professor Charles Xavier

  Ian McKellen … Eric Lensherr / Magneto

  Famke Janssen … Jean Grey

  James Marsden … Scott Summers / Cyclops

  Halle Berry … Ororo Munroe / Storm

  Anna Paquin … Rogue / Marie

  Tyler Mane … Sabretooth

  Ray Park … Toad

  Rebecca Romijn-Stamos … Mystique

  Bruce Davison … Senator Kelly


  Kurzinhalt: Professor Xavier unterhält eine Akademie zur Ausbildung von jungen Mutanten. Dorthin verschlägt es auch die junge Rogue und den Haudegen Wolverine. Sie müssen verhindern, dass Xaviers ehemaliger Weggefährte Magneto eine Waffe gegen die Teilnehmer einer UN-Konferenz einsetzt. Es ist sein Ziel, sie ebenfalls zu Mutanten zu machen, damit sie die Ausgrenzung und den Hass der normalen Menschen zu spüren bekommen. Magnetos Eltern sind in einem Konzentrationslager der Nazis gestorben, er selbst hat den Holocaust überlebt. Seitdem nutzt er seine übersinnlichen Fähigkeiten, um den Konflikt zwischen Mutanten und den anderen Menschen für sich zu entscheiden. Rogues Fähigkeiten sind für ihn der letzte Schlüssel zur Perfektion seiner Waffe, er unterliegt aber letztendlich der Kämpfertruppe von Xavier, mit Wolverine als ihren Anführer.


  Meinung: Bereits die ersten Minuten machen deutlich, dass X-Men kein buntes Comic-Filmchen ist wie zum Beispiel die Fantastic Four. Wenn der junge Eric im Konzentrationslager von seinen Eltern getrennt wird, entdeckt er in der Stresssituation zum ersten Mal seine außergewöhnlichen Kräfte. Er lernt aber auch, wie brutal und vernichtend der Mensch mit Andersartigen umgehen kann. Die Mutanten könnten auch Schwarze, Behinderte oder Religiöse sein, das Thema wäre das Gleiche. Warum lehnen wir Menschen ab, die anders sind als wir und woher kommt unser Hass auf sie ?


  Trotz des ernsten Untertons bietet der Film erstklassige Unterhaltung mit namhafter Besetzung und tollen Special Effects. Auch wenn die historischen Verweise den Film inhaltliche Tiefe geben, ist es doch nur ein Kampf zwischen Gut und Böse. Die X-Men Serie ist eine starke Bereicherung des Genres und ein schöner Kontrast zum Krawallkino der Avengers.


  zum Filmverzeichnis


   X-Men 2


  Regie: Bryan Singer

  USA, 2003


  Besetzung


  Patrick Stewart … Professor Charles Xavier

  Hugh Jackman … Logan / Wolverine

  Ian McKellen … Eric Lensherr / Magneto

  Halle Berry … Ororo Munroe / Storm

  Famke Janssen … Jean Grey

  James Marsden … Scott Summers / Cyclops

  Anna Paquin … Marie / Rogue

  Rebecca Romijn-Stamos … Raven Darkholme / Mystique

  Brian Cox … William Stryker

  Alan Cumming … Kurt Wagner / Nightcrawler


  Kurzinhalt: Der zwielichtige Militärwissenschaftler Stryker fingiert einen Mutantenüberfall auf den amerikanischen Präsidenten, um die Vernichtung aller Mutanten rechtfertigen zu können. Er stürmt die Akademie von Professor Xavier, entführt und zwingt ihn, mit Hilfe seiner Telepathiemaschine alle Mutanten aufzuspüren und zu töten. Die X-Men (Wolverine, Storm, Jean Grey, Cyclops und Neuzugang Nightcrawler) müssen notgedrungen mit Magneto zusammen arbeiten, um in Strykers Geheimbasis einzudringen. Magento hintergeht sie, will die Maschine zur Auslöschung der Menschen nutzen. Der Plan misslingt und die X-Men bezahlen einen hohen Preis für ihren Sieg, sie verlieren Jean Grey.


  Meinung: Eine recht einfache Comic-Story vermischt sich spektakulär mit einem Plädoyer für Toleranz, persönliche Freiheit und Individualität. Der Film hat Tempo und ist gradliniger als der Vorgänger. Die Botschaft wirkt nicht mehr ganz so aufgesetzt, sie ist subtil mit der Handlung verflochten. Die Action ist stimmig, die Besetzung gewohnt erstklassig. Der Film wurde nicht von den Marvel Studios produziert, sondern vom Lizenznehmer 20th Century Fox. Er legt die Messlatte für Comic-Verfilmungen extrem hoch und entlarvt einen Großteil der Konkurrenz als Kinderkram. X-Men 2 gehört in die Top 5 aller Superhelden Filme.


  zum Filmverzeichnis


   X-Men: The Last Stand


  Regie: Brett Ratner

  USA, 2006


  Besetzung


  Hugh Jackman … Logan / Wolverine

  Halle Berry … Ororo Munroe / Storm

  Ian McKellen … Eric Lehnsherr / Magneto

  Patrick Stewart … Charles Xavier / Professor X

  Famke Janssen … Jean Grey / Phoenix

  Anna Paquin … Marie / Rogue

  Kelsey Grammer … Dr. Henry 'Hank' McCoy / Beast

  James Marsden … Scott Summers / Cyclops

  Rebecca Romijn … Raven Darkholme / Mystique

  Shawn Ashmore … Bobby Drake / Iceman


  Kurzinhalt: Die amerikanische Regierung veranlasst die Produktion eines Heilmittels, dass Mutanten wieder zu normalen Menschen werden lässt. Magneto organisiert einen Aufstand und nimmt einen Zwischenfall, in dem Soldaten das Heilmittel als Waffe gegen Mutanten einsetzen, als willkommenen Anlass zum Krieg. Er gewinnt die auferstandene Jean Grey für seine Sache, die Cyclops und Professor X tötet. Die verbleibenden X-Men Storm und Wolverine und einige X-Kids aus der Akademie kämpfen einen letzten Kampf gegen Magneto und für die Freiheit der Mutanten. Sie bezahlen alle einen hohen Preis: Magneto, Mystique und Rogue verlieren ihre Fähigkeiten, Professor X, Cyclops und Jean Grey sterben.


  Meinung: Der dritte Teil schließt nahtlos an seinen Vorgänger an. Mit viel Tempo und Dramatik wird die Geschichte vorangetrieben, die Action steht absolut im Vordergrund. Haben die ersten beiden X-Men Filme noch Stellung bezogen zu persönlicher Freiheit, Toleranz und Akzeptanz, zuckt im dritten Teil der moralische Zeigefinger nur noch gelegentlich. Einem bombastischen Finale muss sich jeglicher Anspruch unterordnen, es bleibt noch nicht mal Zeit zum Betrauern der verlorenen Helden. Magneto teilt ordentlich aus und das Drehbuch wirft ihm einige X-Kids entgegen, die sich wacker schlagen und letztendlich doch keine Zukunft haben. X-Men 3 räumt auf, tötet seine Lieblinge und macht Platz für einen filmischen Neuanfang (X-Men: First Class).


  zum Filmverzeichnis


   X-Men: First Class


  Regie: Matthew Vaughn

  USA, 2011


  Besetzung


  James McAvoy … Charles Xavier

  Michael Fassbender … Erik Lensherr

  Kevin Bacon … Sebastian Shaw

  Rose Byrne … Moira MacTaggert

  Jennifer Lawrence … Raven / Mystique

  Alex González … Janos Quested / Riptide

  Jason Flemyng … Azazel


  Kurzinhalt: Vor dem Hintergrund der Kuba-Krise in den 60er Jahren versucht ein Telepath und ehemaliger Kollaborateur der Nazis, die USA und die Sowjetunion in einen Atomkrieg zu treiben. Charles Xavier, ebenfalls ausgestattet mit mächtigen telepathischen Fähigkeiten, wird von der amerikanischen Regierung um Hilfe gebeten. Er sammelt einige gleichgesinnte Mutanten um sich, darunter den rachsüchtigen Menschenhasser Erik Lensherr. Die Truppe kann die nukleare Katastrophe verhindern, zerbricht aber an unterschiedlichen Vorstellungen hinsichtlich ihrer Methoden und Ziele. Während Xavier ein friedliches Zusammenleben von Menschen und Mutanten anstrebt, schürrt Lensher den Konflikt und zieht einige der Mutanten auf seine Seite. Die einstigen Freunde werden zu Gegnern, Xavier wird zu Professor X, Lensherr zu Magneto.


  Meinung: Die X-Men Serie macht eine Rolle rückwärts und erzählt vom ersten Treffen von Professor X und Magneto. Die Grundstimmung wurde beibehalten, der historische Hintergrund verleiht der Handlung eine passende Ernsthaftigkeit. Die Schauspieler sind allesamt hervorragend und halten das Niveau ihrer älteren Kollegen. Kevin Bacon spielt einen tollen Fiesling und die jungen Mutanten sind hier nicht einfach nur Füllmaterial. Da der interessierte Zuschauer aber weiß, wie sich die Zukunft der X-Men entwickeln wird, bleiben Überraschungen weitgehend aus. Wer sich dennoch darauf einlässt, bekommt einen rasanten, emotionalen Film zu sehen, der die Serie am Leben erhält.


  zum Filmverzeichnis


   X-Men: Days of Future Past


  Regie: Bryan Singer

  USA, 2014


  Besetzung


  Hugh Jackman … Logan / Wolverine

  James McAvoy … Charles Xavier

  Michael Fassbender … Erik Lehnsherr

  Jennifer Lawrence … Raven / Mystique

  Halle Berry … Storm

  Nicholas Hoult … Hank / Beast

  Anna Paquin … Rogue

  Ellen Page … Kitty Pryde

  Peter Dinklage … Dr. Bolivar Trask

  Shawn Ashmore … Bobby / Iceman


  Kurzinhalt: In der nahen Zukunft, im Jahr 2023, werden Mutanten von Kampfrobotern gnadenlos gejagt und getötet. Die Sentinels, so heißen die Maschinen, können das Mutanten-Gen aufspüren und und passen sich ihren Gegnern an. Um die Bedrohung zu stoppen, wird Wolverine in die Vergangenheit geschickt und muss zusammen mit den jungen Magneto und Charles Xavier das auslösende Ereignis für die Entwicklung der Sentinels verhindern.


  Meinung: Wolverine Zeitreise lässt einige interessante Momente entstehen, Logiklöcher werden weitgehend vom guten Drehbuch verhindert. Vor dem Hintergrund des verlorenen Vietnamkrieges und der Ermordung von Kennedy brauchen die Menschen (Amerikaner) ein neues Feindbild und finden es in den Mutanten. Sowohl für sie als auch für Magneto bedeutet Frieden die Auslöschung des jeweils anderen., historische Verweise kommen auch in diesem Film nicht zu kurz. Die Atmosphäre ist bedrohlich, die Gefahr scheint real und ist im historischen Kontext schmerzhaft. Es geht hier um nichts anderes als um die Vernichtung einer Rasse, da bleibt dem Zuschauer das Lachen im Halse stecken. X-Men bieten auch weiterhin kein hirnloses Popcorn-Kino und überlässt den Klamauk Spider-Man & Co.


  zum Filmverzeichnis


   X-Men: Apocalypse


  Regie: Bryan Singer

  USA, 2016


  Besetzung


  James McAvoy … Charles Xavier

  Michael Fassbender … Erik Lehnsherr

  Jennifer Lawrence … Raven / Mystique

  Rose Byrne … Moira MacTaggert

  Sophie Turner … Jean Grey

  Evan Peters … Peter / Quicksilver

  Nicholas Hoult … Hank McCoy / Beast

  Oscar Isaac … En Sabah Nur / Apocalypse


  Kurzinhalt: Mit Apocalypse tritt ein neuer Mutantenführer auf den Plan, der sowohl Magnetos Bruderschaft als auch den X-Men alles abverlangen wird. Die genaue Handlung ist noch unbekannt. Eine kurze Vorschau auf Apocalypse war nach dem Abspann von X-Men: Days of Future Past zu sehen.


  Meinung: Der Abschluss der jüngeren Trilogie wird im Mai 2016 in die Kinos kommen.


  zum Filmverzeichnis


   Vorschau


  weitere angekündigte


  Superhelden Filme bis 2019
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  Aquaman

  Regie: noch unbekannt

  USA, 2018


  Einen ersten Auftritt als Aquaman wird Jason Momoa in Batman v Superman: Dawn of Justice haben.


  Black Panther

  Regie: noch unbekannt

  USA, 2018


  Bevor der Black Panther seinen Solo-Film bekommt, werden wir Chadwick Boseman in der Titelrolle in anderen Marvel Filmen sehen.


  Captain Marvel

  Regie: noch unbekannt

  USA, 2018


  Marvel produziert seinen ersten Film mit einer weiblichen Hauptrolle. Bisher ist noch nichts über den Film bekannt, das Startdatum steht aber schon fest. Im November 2018 sehen wir Carol Danvers alias Captain Marvel im Kino.


  Deadpool
Regie: Tim Miller

  USA, 2016


  Ryan Reynolds spielt den Söldner Deadpool, einer der ungewöhnlichsten Helden aus dem Hause Marvel. Der Kinostart ist für Februar 2016 geplant.


  

  



  Doctor Strange

  Regie: Scott Derrickson

  USA, 2016


  Die Hauptrolle wurde mit Benedict Cumberbatch besetzt, das Ergebnis sehen wir im November 2016.


  The Flash / Green Lantern

  Regie: noch unbekannt

  USA, 2017-2018


  Ezra Miller spielt den roten Blitz, Kinostart wird März 2018 sein. Ob es ein Solo-Film wird oder Green Lantern ihm Gesellschaft leisten wird, ist noch nicht bestätigt.


  Inhumans

  Regie: noch unbekannt

  USA, 2019


  Die Supermenschen aus dem Marvel Universum besuchen uns im Sommer 2019.


  Shazam!

  Regie: noch unbekannt

  USA, 2019


  Dwayne Johnson spielt Black Adam, den Gegenspieler von Captain Marvel (nicht zu verwechseln mit Captain Marvel aus dem Hause Marvel).


  Spider-Man

  Regie: Drew Goddard

  USA, 2017


  Sony holt die Marvel Studios ins Boot und startet einen neuen Versuch mit dem Netzschwinger. Spider-Man könnte somit theoretisch auf Captain America und Iron Man treffen, im Sommer 2017 wissen wir mehr.


  Wolverine



  Regie: James Mangold

  USA, 2017


  Zum wahrscheinlich letzten Mal wird Hugh Jackman den Oberkörper freimachen und die Krallen ausfahren. Im März 2017 nehmen er und wir Abschied von Wolverine.


  X-Force

  Regie: Jeff Wadlow

  USA, 20xx


  Die Ballermann-Truppe um Deadpool und Cable bekommt einen eigenen Film, ein Starttermin steht noch nicht fest.


  zum Filmverzeichnis


   Meine persönliche Top 5


  

  



  Platz 5: Spider-Man 2


  Platz 4: The Avengers


  Platz 3: X-Men 2


  Platz 2: The Dark Knight


  Platz 1: Superman


  

  



  

  



   Meine persönliche Flop 5


  

  



  Platz 5: Elektra


  Platz 4: Superman IV


  Platz 3: Batman & Robin


  Platz 2: Return of the Swamp Thing


  Platz 1: Catwoman


  

  



  Hinweis: Die meisten Filme sind auch als DVD und BluRay erhältlich. Besuchen Sie phbooks.de/lexikon für eine Übersicht.


  Goodbye Germany ?


  Gehören Sie auch zu den vielen Deutschen, die gern auswandern würden ? Vielleicht kann ich Sie für meinen Ratgeber begeistern - Auswandern in die Schweiz – Jetzt erst recht !


  



  [image: ]

  

  



  Die in diesem Buch benutzen Bilder unterliegen dem Copyright.


  Wonder Woman Copyright: © 2014 WARNER BROS. ENTERTAINMENT INC.


  The Avengers: Age of Ultron © The Walt Disney Company


  
    



    


  


  Impressum


  Texte © Copyright by

  Peter Sartoris Traugott-Meyer-Str. 13 4147 Aesch Schweiz


  Bildmaterialien © Copyright by

  Die in diesem Buch benutzen Bilder unterliegen dem Copyright. Wonder Woman Copyright: © 2014 WARNER BROS. ENTERTAINMENT INC. The Avengers: Age of Ultron © The Walt Disney Company


  Alle Rechte vorbehalten.


  http://www.tolino-media.de/ebooks/peter-hoffmann-lexikon-der-superhelden-filme-ebook-tolino-AU7ZNwnFf-ev6vgXga7y
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